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Ein Prinz
in Braunſchweig geboren.

Braunſchweig, 18. März.
Die Herzogin von Braunſchweig

iſt heute morgen 5 Uhr von einem
Prinzen entbunden worden. Mutter
und Kind befinden ſich wohl.

Mit beſonderer Freude dürfen wir Preußen die Ge-
burt des braunſchweigiſchen Herzogsſohnes begrüßen. Jſt
doch die hohe Mutter „unſer Prinzeßchen“, die verehrte
Tochter unſeres erhabenen Herrſcherhauſes, deren Einzug
in das braunſchweigiſche Herzogsſchloß wir mit den leb-
hafteſten Segenswünſchen begleiteten. Jn ſtaatsrechtlicher
Beziehung wird die Geburt des braunſchweigiſchen Thron
folgers zur inneren Feſtigung des Reiches und zur Bei-
legung aller dynaſtiſchen Fragen um ſo mehr beitragen, als
der kleine Prinz ein Enkel unſeres Kaiſers iſt.

Wir wünſchen dem Stammhalter von Braunſchweig
Gottes Segen auf ſeinem Lebensweg.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende Tele
gramme:

Braunſchweig, 18. März.
Die durch den „Braunſchweigiſchen Anzeiger“ veröffent-

lichte amtliche Bekanntmachung über die Geburt des Erb-
prinzen lautet folgendermaßen:

Auf Höchſten Befehl bringen wir hierdurch zur allgemeinen
Kenntnis, daß Jhre Königliche Hoheit die Herzogin Viktoria
Luiſe am heutigen Tage vormittags 5 Uhr von einem geſunden
Erbprinzen glücklich entbunden iſt. Das Befinden Jhrer König-
lichen Hoheit und des neugeborenen Prinzen iſt nach den Um
ſtänden das denkbar günſtigſte. Das durch dieſes allſeits er
wähnte und hochbedeutſame frohe Ereignis unſerem durch
Iauchtigſten Fürſtenpaare zuteil gewordene große Glück wird in
den Herzen aller Braunſchweiger den freudigſten Widerhall
finden.

Braunſchweig, den 18. März 1914.
Herzoglich BraunſchweigiſchLüneburgiſches Staats miniſterium.

gez. C. Wolff. Radkau. Boden.
Braunſchweig, 18. März.

Das Hofmarſchallamt gibt folgendes ärztliche Bulletin
bekannt: Das Befinden Jhrer Königlichen Hoheit der
Herzogin und des neugeborenen Erbprinzen iſt ausge-
zeichnet.

Caillaux Calmette.
Der Boulevard in Paris hat in unſerer ärmlichen Zeit

wieder ſeine Senſation: Der Leiter des älteſten Boulevard-
blattes in Paris iſt von einer Frau niedergeſchoſſen worden.
Nicht von „irgend einer“, nicht von einer verlaſſenen Ge
liebten, wie es ja wohl häufiger zu geſchehen pflegt, ſondernvon der Frau eines aktiven Miniſters, die mit dem Direktor
des „Figaro“, Herrn Calmette, gar nichts zu tun hatte. Seit
Monaten war der Finanzminiſter Caillaux jn der perfideſten
Art von dem Blatte angegriffen worden, und zwar immer
in ſeiner perſönlichen Ehre. Calmette hatte die ausge-
ſprochene Abſicht, ihn zu ſtürzen, weil (o wie patriotiſch!)
die von ihm inaugurierte Finanzreform mit Einführung
der Einkommenſteuer das Land ſchädige. So warf er denn
dem Finanzminiſter allerlei Unlauteres vor, ſamt undſonders beweisloſe oder ſogar erweislich unwahre Dinge: er

habe ſich privatim bereichert, er habe Hallunken ſtraffrei
gemacht uſw. Die ſtärkſte Bombe warf Calmette zuletzt,
indem er einen alten Brief Caillaux' „an eine Dame“ ver
öffentlichte, in dem Caillaux ſich (Anno 1901) ſcharf gegen
die Einkommenſteuer ausſpricht, die er jetzt verteidigt. Die
beſondere Perfidie lag darin, daß der Brief anſcheinend an
die jetzige Gattin Caillaux“ gerichtet iſt, die es damals
noch nicht war. Damals war ſſie, als ſie den Brief ihres
„Jo“ empfing, noch die ungeſchiedene Gattin eiees anderen.
Alſo eine veritable Stinkbombe, die dem Werfer nicht
gerade zur Ehre gereicht. Frau Caillaux nun fuhr ſofort
nach der Veröffentlichung zu einem hohen Richter. „Was

Leider iſt gar nichts zu
machen, lautete die Antwort; man kann ja eine Verleum
dungsklage einreichen, aber ſolche Leute wollen ja gerade den

Skandal, die Strafe wird beſtenfalls gering und die
Verleumdungen gehen weiter. Calmette hatte auch die Ab-
ſicht, noch weitere intime Biefe, die er irgendwie erhalten
hatte, zu veröffentlichen. Da entſchloß ſich die Frau mit
jener Energie, die in ihrer Ehre gekränkte Romanen noch
ſchneller aufbringen, als wir im kühleren Norden, zur
Selbſthilfe: ſie ging zu Calmette, der die Bittſtellerin, für

dem mangelnden Rechtsſchutz erklärt hat.

des Baufluchtliniengeſetzes beraten ſolle.

Donnerstag, 19. März 1914.

die er ſie ja wohl halten mußte, als er ihren Namen auf der
Viſitenkarte las, geſchmeichelt und triumphierend empfing,
und knallte ihn wortlos nieder. Dann ließ ſie ſich ruhig ab
führen. Es gebe in Frankreich keinen Rechtsſchuß mehr und
ſo habe ſie ſich eben ſelber helfen müſſen.

Wir haben bei uns in Deutſchland einmal ja einen
ähnlichen Fall gehabt, und zwar vor langen Jahren, als
der Redakteur des Berliner „Börſenkurier“ die bekannte
große Sängerin Lilli Lehmann in ihrer Frauenwürde an
gegriffen hatte. Sie ging in die Redaktion und hieb ihm
links und rechts ein paar Walkürenhiebe herunter. Eine
Klage erhob der Gezüchtigte unſeres Wiſſens nichts Seit-
dem iſt aber die Enthüllerpreſſe in Deutſchland groß und
fett geworden, und die Strafprozeßreform befaßt ſich nicht
zuletzt mit ihr. Auch bei uns werden viele ehrenhafte Leute
der Anſicht ſein, daß Frau Caillaux ſich zwar ſtrafbar ge
macht hat, daß man ihr aber nachfühlen kann, was ſie von

Dazu kommt,
daß Calmette vermutlich der Letzte iſt, der andere Leute mit
Schmutz zu bewerfen berechtigt wäre. Seine „Palaſt

revolution“ im „Figaro“, durch die er einſt die Herrſchaft in
dieſem Blatte an ſich brachte, und zwar mit Hilfe der Aktien
ſeines Schwiegervaters, war nichts weniger wie reinlich.
Auch hinter ſeinem Kampf gegen Caillaux, der nun natür
lich ſeine Demiſſion eingereicht hat, wittert man perſönliche
Gründe, denn ſelbſt wenn alles das wahr wäre, was dem
Finanzminiſter vorgeworfen wird, ſo würde er ſich doch
nicht weſentlich von anderen parlamentariſchen Politikern
unterſcheiden und immer noch lange nicht an die Herren
aus der Panamazeit heranreichen. Es heißt, daß die Menge
vor dem Miniſterhotel feindſelige Kundgebungen ver-
anſtaltet habe. Wir halten es aber für leicht möglich, daß
die Volksſtimmung ſehr ſchnell umſchlägt und der Mörderin

günſtig wird, die nicht nur ihre eigene Ehre, ſondern mehr
noch den Ruf ihres Mannes wahren und ihn, den Miniſter,
an einem Skribenten rächen wollte gegen den ein gericht
liches Vorgehen, das ſie zuerſt erwog, ihr als nutzlos hinge-
ſtellt wurde. „Tout comprendre c'est tout pardonner!“
heißt ein franzöſiſches Sprichwort; alles verſtehen heiße
alles verzeihen. Und diesmal handelt es ſich wieder um eine
„ſchöne Sünderin“, der gegenüber Paris nie hart zubleiben vermag, wenn ein Akt des Temperamentes vorliegt.

Deutſches Reich.
Der Etat der Anſiedlungskommiſſion.

Die Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes beriet geſtern abend den Etat der Anſied-
lungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen und die Denk-
ſchrift des Jahres 1913 über die Ausführung des Geſetzes
betreffend die Förderung deutſcher Anſiedlungen in den
beiden Provinzen. Jn der Generaldebatte erklärte der
Landwirtſchaftsminiſter, das Angebot bäuer-
lichen Beſitzes habe im letzten Jahre nachgelaſſen. Das
ſei bis zu einem gewiſſen Grade erfreulich. Jm übrigen
habe das Landangebot nicht nachgelaſſen; vielmehr ſtehe
mehr als vor einem Jahre zur Verfügung. Der Erwerbs-
preis ſei allerdings geſtiegen. Die von der Anſiedlungs-
kommiſſion gezahlten Preiſe ſeien aber nicht weſentlich
höher geweſen als die üblichen. Die Arbeiteranſiedlung habe
leider keine befriedigenden Ergebniſſe gehabt; die Verwal
tung ſei aber nach wie vor bemüht, der Arbeiteranſiedlung
vermehrte Sorge zuzuwenden. Der Anſiedlungsfonds be
trage zurzeit noch etwa 61 Millionen, dazu treten 1914
30 Millionen eigene Einnahmen der Anſiedlungskom-
miſſion. Eine Auffüllung des Anſiedlungsfonds ſei daher
zurzeit nicht diskutabel. Berückſichtige man die geſamte
Zeit von 1886 bis zur Gegenwart, ſo dürften ſich Verluſt
und Gewinn für die deutſche Hand aus-gleichen. Heute ſoll die Spezialberatung des Etats be
ginnen.

Die Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes.
Die 13. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes begann

am Dienstag vormittag die Beratung des Entwurfs zur
Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes und des Kreis-
und Provinzialabgabengeſetzes.

Zunächſt führte der Berichterſtatter aus, daß zwei Dinge
einer Regelung vorweg bedürften. Durch das Reichswert-
zuwachsſteuergeſetz ſei die Autonomie der Gemeinden
auf dieſem Gebiete wiederhergeſtellt. Da die Wertzuwachsſteuer
ein bedeutſamer Beſtandteil des Kommunalabgabenweſens ſei,
müſſe dringend gefordert werden, daß die Regierung die Regelung
der Wertzuwachsſteuer gleichzeitig mit dem Kommunalabgaben-

Ein dahingehender Antrag des Berichterſtattersgeſetz bearbeite.
wurde angenommen und die Regierung aufgefordert, bal-

digſt einen entſprechenden Geſetzentwurf vorzulegen.
Des weiteren legte der r herate dar, daß in dem Ent

wurf eine bedeutſame Aenderung des Baufluchtlinien-
geſetzes vorgeſehen werde. Der Berichterſtatter beantragte die
Einſetzung einer Subkommiſſion, die im Einvernehmen mit einer
Subkommiſſion der Wohnungsgeſetzkommiſſion die Neuregelung

Der Antrag wurde ein
ſtimmig angenommen.

Der Miniſter des Jnnern hatte zu dem erſten Punkte ein
Geſetz angekündigt, nach dem der Zuſtand wiederhergeſtellt werden
ſoll, der für die Wertzuwachsſteuer vor Erlaß des Reichsgeſetzes
über die Zuwachsſteuer beſtanden hat.

be

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Nach Eintritt in die Spezialberatung des Kommunalabgaben-
geſetzes wurden die „all gemeinen Beſtimmungen“ in
der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen.

r erſte Paragraph 4) behandelt die Gebühren fürim öffentlichen Jntereſſe unkerheltene Veranſtaltungen der

Gemeinden.
Die neue Beſtimmung des Entwurfs, wonach höhere

Lehranſtalten keine Veranſtaltungen der Gemeinden ſind,
für welche Gebühren erhoben werden können, wurde von der
Fortſchrittspartei zu ſtreichen beantragt. Dieſer Antrag wurde
angenommen und mit dieſer Aenderung der zur Beratung
ſtehende Paragraph (F 4).

Kein Kompromiß über die Sonntagsruhe.
Man ſchreibt uns: Es iſt die Nachricht verbreitet, daß

zwiſchen der Reichsregierung und den Parteien des Reichs
tags ein Kompromiß über die Geſtaltung der Vorlage zur
Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zuſtande
gekommen ſei. Dieſe Nachricht entbehrt jeder Begründung.
Die Beratungen in der Kommiſſion ſind auch noch gar nicht
in einem Stadium, in dem Krompromißverhandlungen mit
der Reichsregierung angemeſſen erſcheinen. Denn zunächſt
handelt es ſich nur um Beſchlüſſe der erſten Leſung in der

Kommiſſion. Es haben infolgedeſſen auch noch gar keine
Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und den
Parteiführern ſtattgefunden. Erſt wenn die Beſchlüſſe der
zweiten Leſung vorliegen, wird man zu entſcheiden
haben, ob Verhandlungen über ein Kompromiß Ausſicht auf
Erfolg haben.

Einbringung der Kalinvovvelle.
Wie der „Neue politiſche Tagesdienſt“ ſchreibt, wird die

Kalinovelle morgen oder übermorgen dem Bundesrat
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. Hieraus gehe her
vor, daß alle Gerüchte über Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen den Bundesregierungen, die eine Fertigſtellung
der Novelle verhindert hätten, unzutreffend ſeien. Die Vor-
lage werde in der Faſſung im Bundesrat eingebracht, wie
ſie von dem Staatsſekretär des Jnnern mit den Ver-
tretern der Kaliinduſtrie erörtert ſei. Da zwiſchen
den Bundesregierungen über die Geſtaltung der Vorlage be-
reits ein Einverſtändnis erzielt ſei, dürften die Beratungen
im Bundesrat ſo beſchleunigt werden, daß der Reichstag bei
ſeinem Wiederzuſammentritt nach den Oſterferien den Ent-
wurf bereits vorfinden werde.

22

Eiſenbahnverkehrsfragen vor dem Abgeordnetenhauſe.
In der am Dienstag fortgeſetzten Beratung des Eiſen

bahnetats ſchlug Abg. v. Quaſt (konſ.) eine Aenderung
des Vertrages mit der Reichs po ſt vor, der den preußi-
ſchen Eiſenbahnen ein großes Minus bringe; dadurch
könnten die 72 Millionen Steuerzuſchläge über
flüſſig werden. Die preußiſch-heſſiſche Betriebsgemein-
ſchaft habe ſich durchaus bewährt und müſſe beibehalten
werden. Die Verſtaatlichung aller deutſchen Bahnen, die
ſeinerzeit an dem Widerſtand der ſüddeutſchen Staaten ge
ſcheitert ſei, ließe ſich heute nicht mehr durchführen. Eiſen-
bahnminiſter v. Breitenbach wandte ſich gegen die vor
geſtrigen Behauptungen des Abg. Stroebel (Soz.), daß ein
Konjunkturwechſel zur Entlaſſung von Perſonal führe. Es

ſei der Stolz der Verwaltung, daß das nicht der Fall ſei.
Herr Stroebel möchte doch auch ſeine Behauptung beweiſen,
daß Preußen den anderen deutſchen Bahnen unlautere Kon
kurrenz bereite. Wenn auch nicht alle Wünſche erfüllt
werden könnten, ſo ſolle doch der nach Einführung der
Schlafwagen 3. Klaſſe berückſichtigt werden. Abg.
Gerhardus (Zentr.) gab dem Wunſche Ausdruck, daß bei
Neuanlagen darauf geachtet werden möge, daß nicht Sack
gaſſen entſtehen, die den örtlichen Verkehr ſehr erſchweren.
Auch die Entſchädigungspflicht der Eiſenbahn bei ſolchen
Neuanlagen dürfe nicht zu engherzig gehandhabt werden.
Abg. Dr. Röchling (nl.) betonte, daß das Eiſenbahn-
miniſterium tunlichſt unabhängig geſtaltet würde vom
Finanzminiſterium, darum ſei die Verlängerung des Ab-
kommens geboten. Abg. Graf Moltke (konſ.) verlangte eine
vermehrte Einführung von Ausnahmetarifen nach
den Seeſtädten, um unſeren Handel und die Induſtrie kon-
kurrenzfähig mit dem Auslande zu erhalten. Der Eiſen-
bahnminiſter hatte gegen die Ausdehnung der Vororttarife
große Bedenken. Die Ausdehnung des Vorortverkehrs hätte
mancherlei te niſche Schwierigkeiten und würde viele Neu-
bauten bedingen. Es müſſe von Fall zu Fall vorgegangen
werden. Abg. Münſterberg (Fortſchr.) trat für eine ver-
mehrte Ausgabe von Geſellſchafts- und Sonntagsfahrkarten
ein. Darauf ſchloß die Beſprechung. Die Abſtimmung er
gab die Annahme des Antrags der Budgetkom-
miſſion auf Verlängerung des Finanz-
abkommens auf zwei Jahre. Bei den Ausgaben
erbat Abg. Dr. SchmittDüſſeldorf (Zentr.) die Errichtung
einer Eiſenbahndirektion in Düſſeldorf. Abg. Wallbaum
(Hoſp. b. d. Konſ.) forderte die Schaffung mehrerer etats-
mäßiger Stellen für Zugführer. Nächſte Sitzung Mittwoch
11 Uhr: Fortſetzung.

Die ruſſiſche Handelsſtatiſtik
iſt bekanntlich ſehr fehlerhaft. Obwohl unſere
Einfuhr aus Rußland an Wert mehr als dop-
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derr vorgro h ſt als re A nachland bringen es die den d ſerig d her
ſtatiſtik eine für Deutſchland aktive Handelsbilanz heraus
zur Nach der deutſchen und der ruſſiſchen Statiſtik
hat der beiderſeitige Handelsverkehr an Wert betragen
(Millionen Mark):

egr er Ruſſit ſche Statiſtik
infuhr aus A iduhlan Nlhent Welthan a

1910 1387 547 844 9721911 1634 625 1060 10541912 1528 680 980 1121Rußland gibt in ſeiner Statiſtik ſeine Einfuhr
aus Deutſchland viel zu hoch, ſeine Ausfuhr nach
Deutſchland aber viel zu niedrig an. Die Gründe dieſer
Unrxichtigkeiten ſind bekannt. Es werden eben alle die
fenigen außer deutſchen Waren, die über Deutſchland
nach Rußland eingehen, der Einfuhr aus Deutſchland hinzu
gezählt, während andererſeits diejenigen für Deutſchland
beſtimmten ruſſiſchen Waren, die über Oeſterreich-Ungarn,
Holland, Belgien uſw. nach Deutſchland verfrachtet werden,
nicht als Ausfuhr nach Deutſchland, ſondern als Ausfuhr
nach Oeſterreich-Ungarn, Holland, Belgien uſw. zur An
ſchreibung gelangen. Die ruſſiſche Regierung ſcheint jetzt
endlich dieſe Mängel ihrer Handelsſtatiſtik einzuſehen und
beſeitigen zu wollen. Finanz- und Handelsminiſterium
haben gemeinſam Beſtimmungen erlaſſen, wonach künftig
als Herkunftsland der Einfuhrwaren das
Land der Erzeugung oder Bearbeitung dieſer Waren,
und als Beſtimmungsland der Ausfuhrwaren
dasjenige Land angegeben werden ſoll, in welchem die
Waren auf den inneren Markt kommen. Falls die Ermitt
lung des Erzeugungs- oder Verbrauchslandes nicht möglich
iſt, ſoll dasjenige Land angegeben werden, mit dem ein
Handelsaustauſch (Kauf oder Verkauf) in der betreffenden
Ware ſtattfindet, oder das Land der tatſächlichen Abferti
gung oder Beſtimmung der Ladung.

Die Nachrichten über die Abſicht der ruſſiſchen Re
gierung, ein Staatsmonopol für den Getreidehandel
ſelbſt gegen den Willen der Reichsduma mit allen Mitteln
durchzuſetzen, entſprechen, wie der Deutſch-Ruſſiſche
Verein, e. V., Berlin, auf Grund amtlicher Mit
teilungen bekannt gibt, nicht den Tatſachen. Darnach habe
erſt vor kurzem das ruſſiſche Finanzminiſterium offiziell ver
künden laſſen, daß auch der gegenwärtige Leiter des
Finanz miniſteriums ebenſo wie der frühere Chef dieſes
Reſſorts der gedachten Maßnahme vollſtändig fern und ab
lehnend gegenüberſtehe. Allerdings befinde ſich ein ent
ſprechender Entwurf „Ueber Maßnahmen zur
Regulierung des Getreidehandels“, der ein
Staatsmonopol für den Getreidehandel einführen ſoll, in
einer der Duma-Kommiſſionen. Er ſei aber nicht von der
Regierung, ſondern von 82 Mitgliedern der Rechten und
der Nationaliſten eingebracht und von Anfang an ſowohl
von der Regierung als auch von den anderen Parteien der
Duma ſehr kritiſch aufgenommen worden.

Ruſſiſche Beſchwerden.
Was die in der Preſſe mitgeteilten Beſchwerden eines

ruſſiſchen Kapitäns namens Poljakow anlangt, der
angeblich in Köln während des Karnevals ohne Grund
verhaftet worden ſein ſoll, ſo wird in Berliner diplomati
ſchen Kreiſen dieſer Beſchwerde keine Bedeutung bei-
gelegt. Man hat dem Vertreter Rußlands in Berlin be
reits eine gründliche Unterſuchung des Falles und
eventuell Genugtuung für den genannten Kapitän zu-
geſagt.

Günſtlingswirtſchaft in den ſozialdemokratiſchen
Krankenkaſſen.

Der Terrorismus der roten Krankenkaſſen
äußert ſich nicht nur in den Kämpfen mit den Aerzten,
ſondern auch die Lieferanten ſehen ſich jetzt ge
zwungen, Abwehrmaßregeln zu ergeifen, um nicht
an die Wand gedrückt zu werden. Wie die „B. N. N.“
hören, haben ſich jetzt neun Berufsverände (Apo-
theker, Drogiſten, Bandagiſten, Optiker uſw.) zuſammen-
gefunden, um möglichſt zu verhindern, daß ſie dauernd
von den Krankenkaſſen als Lieferanten ausge
ſchaltet werden. Jn Berlin und in anderen Großſtädten
ſind die Krankenkaſſen dazu übergegangen, Verbandſtoffe,
Krankenpflege-Artikel, Heilmittel uſw. ſelbſt in Ver-
trieb zu nehmen. Daß hierbei der Vertrieb bezw. die
Leitung ausſchließlich in die Hände ſozialdemokrati-
ſcher Vertrauensleute gelegt und eine recht un
genierte Jntereſſen wirtſchaft getrieben wird,
ſei nebenbei erwähnt. Jn Berlin wird faſt der geſamte
Kaſſenbedarf von Verbandſtoffen, Krankenpflege-Artikel, ja
ſelbſt von Heilmitteln wie Somatoſe, Malzextrakt uſw.

unter Ausſchluß des s von einemeinzigen Lieferanten, der ſich als ſozialdemokrati
ſcher Agitator und Krankenkaſſenreviſor unentbehrlich zu
machen gewußt hat, geliefert. Jn anderen Großſtädten
iſt es ähnlich. Es iſt ſelbſtverſtändlich Pflicht der Ge
ſetzgebung, auch dieſem partei politiſchen Miß-
brauch der Kaſſen, der zum Ruin zahlreicher
Gewerbetreibender führen mutz, mit allen Mitteln
vorzubeugen.

Eine Takktloſigkeit.
Wir berichteten bereits über den Empfang der aus

Egypten zurückkehrenden Berliner „Liedertafel“
beim König von Bayern. Am Abend vorher waren die Ber
liner Sänger Gäſte des Münchener Sänger-
bundes, und dabei hat, wie mehrere Blätter überein-
ſtinrmend berichten, der Vorſitzende der Berliner „Lieder-
tafel“, Profeſſor Williger, eine Rede gehalten, in der er
auch auf den Preußentag zu ſprechen kam und auf die
bekannten Worte des Generals v. Kracht. Dabei ſoll er
unter lebhafter Zuſtimmung erklärt haben: „Wir haben
uns in die Seele hinein geſchämt, daß ein
Preuße ſo etwas ſagen konnte.“ Sind dieſe
Worte wirklich gefallen, ſo hat offenbar das Beſtreben, den
bayeriſchen Gaſtgebern eine Liebenswürdigkeit zu ſagen, den
Herrn Profeſſor zu einer recht unangebrachten
Taktloſigkei t verführt. Man kann ſehr wohl der
Meinung ſein, daß die Worte des Generals v. Kracht auf
dem Preußentage in ihrer mißverſtändlichen Faſſung beſſer
ungeſprochen geblieben wären, man ſollte aber auch aner-
kennen daß der General ſich ſofort in loyalſter Weiſe be
müht hat, vor aller Oeffentlichkeit feſtzuſtellen, wie in
Wahrheit ſeine Worte aufgefaßt werden ſollten und daß ihm
eine Kränkung der bayeriſchen Truppen durchaus fernge
legen habe. Es wäre unter ſolchen Umſtänden beſſer ver
mieden worden, bei einer feſtlichen Zuſammenkunft baye-
riſcher und preußiſcher Sänger von neuem ein Mißverſtänd-
nis zur Debatte zu ſtellen, deſſen verſtimmende
Folgen durch die loyalen Bemühungen
ſeines Urhebers bereits als beſeitigt
gelten konnten.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die Kaiſerin und die Korfureiſe. Wie in unterrichte
ten Kreiſen verlautet, iſt es zweifelhaft geworden, ob die
Kaiſerin gleichzeitig mit dem Kaiſer die Reiſe nach Korfu
antritt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Ausreiſe der
„Hohenzollern“ von Venedig um ein paar Tage verſchoben

um eventuell die Mitreiſe der Kaiſerin zu ermög
tchen.

Der neue Kommandant von Metz. Das „Militärw
blatt“ meldet: Freiherr von Gregorh, Generalleutnant und
Kommandant von Metz, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. von
Jngersleben, Generalleuknant und Kommandeur der
18. FeldartillerieBrigade und kommandiert zur Dienſtleiſtung
bei e Nmandautfr von Metz, zum Kommandanten von Metz
ernannt.

Der deutſchchineſiſche Verband. Geſtern hat in Berlin
die konſtituierende Verſammlung des deutſch chineſiſchen Ver
bandes unter Teilnahme von etwa hundert Vertretern von Jn
duſtrie und Handel aus allen Teilen des Reichs ſtattgefunden.
Nach einſtimmiger Annahme der Statuten des Verbandes, der
den Zweck hat, die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und China auf das Tatkräftigſte zu fördern, wurde zum
Präſidenten der frühere Botſchafter in Tokio Mumm von
Schwarzenſtein, zu deſſen Stellvertretern die Herren von Loebell
und Guſt. Wieler (Oſtaſiatiſcher Verein, Hamburg) gewählt.
Dem Präſidium gehören ferner an die Herren: C. von Borſig
(Tegel), von Böttinger M. d. H. (Elberfeld), Friedrichs (Pots
dam), Penk (Berlin), Gouverneur v. Truppel und Urbig (Berlin).
Zum Generalſekretär wurde Dr. Max Linde von der Handels
dammer in Hamburg berufen.

Kopps Nachfolger? Es verlautet, daß als Nachfolger des
Fürſtbiſchofs Dr. Kopp in erſter Linie der Biſchof von
Paderborn, Dr. Schulte, in Betracht komme. Dr. Schulte
ſteht jetzt im 42. Lebensjahr. Er gelangte bereits mit 38 Jahren
zur Biſchofswürde.

Die Dienſtvergehen der Kaſſenbeamten. Die Handels und
Gewerbekommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm den bereits
vom Herrenhauſe angenommenen Geſetzentwurf betreffend die
Dienſtvergehen der Beamten der Orts-, Land und Jnnungs
krankenkaſſen ebenfalls unverändert an.

Die Fürſorgeerziehung Minderjähriger. Ein Entwurf be
treffend die Abänderung des Geſetzes über die Fürſorgeerziehung
Minderjähriger vom 2. Juli 1900 iſt dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangen.

Eine bedeutſame Hlottenrede
des engliſchen Marineminiſters.

Jm engliſchen Unterhaus führte geſtern
Marineminiſter Churchill aus, daß dem Parlament bis-
her kein ſo hoher Flottenetat vorgelegen habe. Die Urſache

ſeien höhere Löhne

unterwerfen führen.

Vermehrung des Perſonals, die größere
ger der ſchweren Geſchütze und die höheren Koſten für

Pliop P P riſer fur gr. von Finienſefe Abſicht ſei geweſen, a chwader von Linienſchiffen
in derſelben Zeit i See in der die nächſtſtarke Seet fünf fertig hätte. Schlacht würden in beiden
Fällen beſonders gerechnet. Auch ein entſprechendes Stärke-
verhältnis von Torpedobooten würde beſtehen. Die Schiffe auf
Auslandsſtationen blieben ebenfalls außerhalb der Berechnung.
Dieſe Flottenſtärke ſei angemeſſen und mäßig. Er freue ſich,

Staatsſekretär von Tirpitz Gelegenheit ge
nommen habe, dies anzuerkennen. Keine Nation habe die
Flottenorganiſation ſchon vollendet. England hätte ſeine Aus
rüſtung etwas früher vollenden können, als es die Regierungjetzt bobſchlage ie Entwicklung der deutſchen
Flottenorganiſation ſei nicht ſo ſchnell vor ſich ge
gangen, wie er vor zwei Jahren angenommen habe. Das neue
dritte deutſche Geſchwader werde am Ende des Finanzjahres
1914/15 fertig ſein. Aber anſcheinend würde das zweite Ge
chwader infolge Bemannungsſchwierigkeiten drei Schiffe wenigerre ben, als er angenommen habe. Des habe ich, ſo fuhr Chur-

chill fort, die Vollendung des Geſchwaders von Gibraltar, das
jetzt aus vier Schiffen beſteht, aufgeſchoben. Jeder zufällige oder
abſichtliche Aufſchub, den die nächſtſtarke Seemacht eintreten läßt
wird von England nachgeahmt werden. Was die Koſten der Neu
bauten ſo dürfe man erwarten, daß der Etat 1915/16
weſentlich niedriger ſein werde, als der gegenwärtige. Die Ad-
miralität verfolge das Pringip, daß das Oel als n
Feue rungsmittel nur bei kleineren und leich-
ten Kreuzern ſowie großen Kampfſchiffen von außerordentlicher
Geſchwindigkeit gebraucht werde, während die Kohle das Heiz-
material für die Linienſchiffe bleiben würden. Was das Flug
weſen betrifft, ſo betonte der Miniſter die Bedeutung der
Hydroplane für den Rekognoszierungsdienſt und die Küſten
bewachung. Die ſchweren Hydroplane, die jetzt entwickelt
würden, würden ſchwere exploſive Körper zum Hin-

Von Luftſchiffen ſeien bis jetzt fünf
zehn erbaut oder im Bau, darunter zehn großen und mittleren
Thps mit einer Schnelligkeit von 45 engliſchen Meilen in der
Stunde. Er im Sommer ein halbes Dutzend derartiger
Luftſchiffe über dem Parlamentsgebäude kreugen laſſen zu
können. Churchill ſagte zur Bemannungsfrage: Wenn
morgen ein Krieg ausbräche, ſo könnte jedes iff mit der etats-
mäßigen Bemannung in See gehen. urchill wandte ſich dar-
auf dem neuen im zu. Drei von den neuen Schiffen
würden dem Royal SovereignTyp und eins dem Queen Eliſa
bethTyp angehören, und ſie würden fünfgzehnzöllige Geſchütze
führen. Das Geſchütz ſei das beſte, das England je gehabt habe.
England würde zehn iffe mit dieſem Geſchütz zu einer Zeit
haben, wo keine andere Nation mehr als zwei beſäße. Churchill
behandelte darauf den 60prozentigen Standard der Flottenſtärke.
Dieſer Standard bezöge ſich auf den Neubau von Großkampf-
ſchiffen und dieſer Standard würde eingehalten. England werde
der ſelbſtändige Wächter ſeiner Jntereſſen im
Mittelmeer bleiben und keine beſonderen Verpflichtungen
eingehen. Die Regierung beabſichtige im Jahre 1915 im Mittel-
meer ein Schlachtſchiff- Geſchwader von acht Schiffen zu haben,
das auf Malta baſiert ſein werde. Sie würde die engliſchen
Seeſtreitkräfte im Mittelmeer auf acht Linienſchiffe und vier
Kreuzer bringen.

Churchill führte ſchließlich aus:
Die Wirkſamkeit der britiſchen Diplomatie hänge

größtenteils von der maritimen Stellung ab. Die Stärke
der britiſchen Flotte ſei der einzige große Ausgleichsfaktor,
den England zur eigenen Sicherheit und für den Welt-
frieden ſtellen könne. Obwohl die Grundlagen des
Friedens unter den Großmächten gefeſtigt ſeien, ſeien die
Urſachen, die zu einem allgemeinen Kriege
führen könnten, nicht beſeitigt. Alle Verſuche,
dem Wettrüſten Einhalt zit tun, ſeien unwirkſam geweſen.

Churchill ſprach 252 Stunde. Lee, Unioniſt, bezeichnete
das Programm der Regierung hinſichtlich des Mittelmeeres
als unzureichend und ſagte, England müßte dort einen Ein-
machtſtandard aufrechterhalten.

Sum FKtttentat in Paris.
Jn Paris veranſtalteten am Dienstag vormittag

mehrere hundert Studenten auf Anſtiften der Camelots du
roy eine Straßenkundgebung, indem ſie unter dem Rufe:
„Caillaux der Mörder!“ durch die Straßen des Lateiniſchen
Viertels zogen. Sie wurden von der Polizei vertrieben.
Doch gelangte eine Anzahl Studenten bis vor das Haus des
„Figaro“, wo ſie den Ruf ausſtießen: „Caillaux aufs
Schaffott!“ Vor dem Palais Bourbon fand nachmittags
eine Volksanſammlung ſtatt, welche von der Polizei, die
Kundgebungen befürchtete, auseinandergetrieben wurde.
Der Polizeipräfekt Hennion hat ungewöhnliche Maßnahmen
getroffen, um etwaige Straßenkundgebungen zu verhindern.
So wird insbeſondere die berittene republikaniſche Garde in
Bereitſchaft gehalten. Dienstag abend kam es vor der Woh-
nung Caillaux' wiederholt zu feindſeligen Kundgebungen.
Die Polizei zerſtreute die Menge.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramm aus Paris:
Frau Caillaux hat im St. Lazare Gefängnis dieſelbe Zelle,
inne, die vor ihr Frau Louiſe Michel, Frau Humbert und
Frau Steinbeil bewohnten. Die Familie des ermordeten

Runſt und wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Heute
abend Benefiz Margarete Bruger- Drevs „Stella
maris“ (182. Vorſtellung im 2. Viertel). Morgen Donnerstag
als 183. Vorſtellung im 3. Viertel zum unbedingt letzten Male
„Schirin und Gertraude“ von Ernſt Hardt. Die
hübſche Jarnoſche Operette „Die Marine Guſtel“ gelangt
am Freitag als 181., Vorſtellung im 1. Viertel Wiederholung.
Namentlich das reizvolle Milieu des zweiten Akles, der auf einem
öſterreichiſchen Kriegsſchiffe ſpielt, gefiel dem ausverkauften Hauſe
am vergangenen Sonntag ganz beſonders.

Sonnabend Gerhart Hauptmann Erſtaufführung „Der
Bogen des Odhſſeus“. Eine Hauptmann-Erſtaufführung
bedeutet im Halleſchen Stadttheater immer ein literariſches Er
eignis, dem beizuwohnen ſich die zahlreichen Freunde des Dichters
nicht entgehen laſſen. Jn den letzten Jahren haben wir die be
deutendſten Werke Gerhart Hauptmanns: „Hanneles Himmel-
fahrt“, „Die h Glocke“, „Fuhrmann Hentſchel“, „Der
Biberpelz“, „Einſame Menſchen“, „Der arme Heinrich“, „Roſe
Berndt“, „Elga“, „Und Pippa tanzt“, alles Werke, die bei ihrer
Berliner Erſtaufführung teils einen Publikums-, teils einen
literariſchen Erfolg erzielt haben, unmittelbar nach ihrem Er
ſcheinen zu ſehen bekommen. Diejenigen der Dramen Haupt
manns, die einen dauernden Bühnenerfol hatten,
erſchienen denn auch zeitweiſe wieder auf dem Spielplan. Als
vor einigen Wochen im Deutſchen KünſtlerTheater die neueſte
Bühnendichtung Gerhart Hauptmanns „Der n des
Odyſſeus das Licht der Rampen erblickte, ſicherte ſich die Direktion
ſofort das Aufführungsrecht und bringt ſchon am kommenden
Sonnabend als dritte große Bühne des Deutſchen Reiches das
erfolgreiche Schauſpiel, 73 Wochen nach der Berliner Erſt
aufführung wurde das Werk in Hamburg gegeben und nun folgt

durch Ziſchen, Pfeifen, und Zwiſchenrufen

Halle. Die Vorſtellung wird als Vorteils- und Rhrenabend für
den verdienſtvollen Oberregiſſeur des Schauſpiels Herrn Schol
ling gegeben.

Für die Muſikaufführung der Prov.-Blindenanſtalt tut ſich
ein ſehr erfreuliches Jntereſſe kund. Jn Hinſicht auf den edlen
Zweck iſt dieſer Erfolg nur zu wünſchen. Die kommen, werden
aber auch Empfangende ſein; dafür bürgt der gute Ruf des
gem. Chores der Anſtalt, dafür bürgen die erwähnten Soliſten,
die Kammerſängerin Selma vom Scheidt und Prof. Carl
Klingler. Die Sängerin hat u. a. unbekannten, herrliche
Schubertlieder aufs Programm geſetzt; der Geiger ſpielt die
A-dur-Sonaten von Händel und Brahms. Klingler iſt ein

Meiſterſchüler Joachims und ſpielt auch deſſen Jnſtrument,. (Siehe
Anzeige.)

Klavierabend von Severin Eiſenberger. Noch einmal machen
wir auf den morgen Donnerstag im „Neumarkt-Schützenhauſe“
ſtattfindenden Klavierabend dieſes genialen Künſtlers aufmerk
ſam, der in der muſikaliſchen Welt jetzt zu den Auserwählten in
der großen Reihe der Pianiſten zählt. Kein Muſikfreund, kein
Muſikſtudierender ſollte die Gelegenheit verſäumen, dem wunder-
vollen Klavierſpiel dieſes Künſtlers zuzuhören. (Karten in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.)

Vorſchriften für Konzertagenturen. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht in ſeiner Ausgabe vom 17. r Vorſchriften des
Handelsminiſters über den Geſchäftsbetrieb der Konzert
agenturen.

Geſtörte Uraufführung. ym Chemnitzer Zentral-Theater
ſollte am Montag abend die Uraufführung einer von einem
Berliner Enſemble aufgeführten Operette in drei Bildern „Die
Sünde des Lulatſch“ von Hugo Döblin, Muſik von Jean
Gilbert, vor ſich gehen. Das vollbeſetzte Fang lehnte das Stück

o kräftig ab, daß der
Vorhang kurz nach Veginn des dritten Bildes niedergehen mußte.

Aus der Gelehrtenwelt.
Berufung. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Fritz

Schwangart, Privatdozent für Zoologie an der techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe und Leiter der zoologiſchen Ab
teilung an der Kgl. Verſuchsanſtalt für Wein- und Obſtbau in
Neuſtadt a. H. den Ruf als ordentlicher Profeſſor der Zoologie
gar allgemeine und forſtliche Zoologie) und Mitglied der Kal.

erſuchsanſtalt an der Kgl. ſächſ. Forſtakademie zu Tharandt
zum April d. J. angenommen. Er tritt hier an Stelle von Prof.
Dr. Karl Eſcherich.

Freiburg i. Br. Dem Privatdozenten an der Univerſität
Freiburg i. Br. Dr. Fritz Vigener (Mittelalt. Geſchichte)und Dr. Wolfgang Al y (Klaſſiſche Khilologie iſt der Titel außer

ordentlicher Profeſſor verliehen worden.
Jena, Der franzöſiſche Philoſoph E. Boutrouyx wird auf

Einladung aus hieſigen akademiſchen Kreiſen im Monat Mai in
der Univerſität einen Vortrag halten.

Göttingen. Die von der Kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften
zu Göttingen vollzogene Wahl des Profeſſors für ange-

wandte Mathematik an der dortigen Univerſität Geh. Rat Dr.
Carl Runge zum ordentlichen Mitgliede ihrer mathematiſch
phyſikaliſchen Klaſſe iſt rig worden.

Straßburg. Dem Oberbibliothekar an der Univerſitäts und
Landesbibliothek in Straßbur t Profeſſor Dr. phil. Karl
Se ba iſt der Rang der Räte vierter Klaſſe verliehen
worden.

Wien. Dr. med. Erich Knaffle-Lenz Ritter von
Fohndorf wurde als Privatdozent für Pharmakologie in der
mediziniſchen le der Wiener Univerſität zugelaſſen.

us der Schweiz. Der Privatdozent Dr. Auguſt Buxtorf
an der Univerſität Baſel wurde zum außerordentli Profeſſor
für Geologie und Paläontologie daſelbſt ernannt. Der frühere
ordentliche Profeſſor für Sanskrit, indogermaniſt und aFhilologie in r Dr. fwurde z
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Fabre.

Calmette beſchloß, bei dem Prozeß gegen Frau Caillaux als
Privatbeteiligte aufzutreten und übertrug ihre Vertretung
dem ehemaligen Präſidenten der Advokatenkammer Chenu.

Ein Blatt bemerkt. Frau Caillaux habe ihrem Gatten,
als ſie von dem Beſuche beim Gerichtspräſidenten Monier
heimgekehrt war, die Unterredung mitgeteilt, die ſie mit
Monier gehabt hat. Caillaux, welchem die Nervoſität ſeiner
Frau mit Beſorgnis erfüllte, ſagte, in der Abſicht, ſie zu be
ruhigen, zu ihr: Wenn die Sache ſo liegt und die gericht
liche Verfolgung unmöglich iſt, werde ich Calmette eins ins
Geſicht ſchlagen! Gegenüber der Behauptung der Frau
Caillaux, ſie habe den Anſchlag begangen, weil ſie die Ver
öffentlichung eines auf ſie bezüglichen Privatbriefes ver
hindern wollte, erklärt der „Figaro“, daß Calmette keinen
derartigen Brief beſaß und daß der kürzlich veröffentlichte
Privatbrief, aus dem übrigens alle perſönlichen Stellen
ausgemerzt worden ſeien, eine andere Dame betreffen

Eine ſtürmiſche Kammerſitzung.
Jn der franzöſiſchen Kammer fragte Delahaye

den Miniſter Monis, ob er, als er noch Juſtizminiſter war,
den Aufſchub des Verfahrens gegen Rochette angeordnet
habe. Monis antwortete nach längerem Schweigen: Jch
habe niemals den Brief des Oberſtaatsanwalts Fabre ge-
kannt, auf den Delahaye anſpielt und habe niemals den
Aufſchub des Verfahrens gegen Rochette gefordert. Jaures,
der Obmann des Rochette-Ausſchuſſes, ſagte: Man zeige uns
das Dokument, wenn es exiſtiert. Delahaye erwiderte: Es
iſt vorhanden. Fragt diejenigen, welche es in der Kanzlei
erhalten haben. Delahaye ſchloß mit der Verſicherung, er
kenne den Brief Fabres. Miniſterpräſident Doumergue er
klärte: Er ſei bereit, zur Aufklärung der Sache beizutragen.
Miniſter Monis unterbrach ihn mit den Worten: Er ſei
damit einverſtanden, von der Unterſuchungskommiſſion ver
nommen zu werden. Darauf erhob ſich Barthou und ſagte:
Hier iſt der Brief des Oberſtaatsanwalts

(Große und langanhaltende Bewegung.) Barthou
las dann den Brief vor, in dem Fabre erklärt, am 22. März
1911 von Monis aufgefordert worden zu ſein.
Monis proteſtierte noch einmal und ſagte, er kenne das
Schreiben nicht. Barthou fuhr mit der Verleſung des
Briefes fort, in dem Fabre auseinanderſetzt, wie er endlich
den Bitten Monis nachgeben mußte. Barthou
ſchloß mit den Worten, er nehme jegliche Verantwportung
für ſein Eingreifen auf ſich. (Große Unruhe. Nach
einer überaus erregten Debatte nahm ſchließlich die
Kammer zwei von der Regierung genehmigte Anträge des
Sozialiſten Sembart einſtimmig an, wonach die Befugniſſe
des Rochette- Ausſchuſſes vermehrt und ihm durch ein be-
ſonderes Geſetz die Machtvollkommenheit eines Unter
ſuchungsrichters erteilt werden.

Der „Figaro“ ſchreibt über den von Barthou verleſenen
Bericht des Oberſtaatsanwalts Fabre: Dieſes für Caillaurx
und Monis ſo niederſchmetternde Schriftſtück trug Calmette
ſeit einigen Tagen in ſeiner Brieftaſche bei ſich. Er hatte
es auch in ſeiner Taſche, als er dem mörderiſchen Anſchlag
zum Opfer fiel, und eine Kugel durchbohrte ein Blatt dieſes
Schriftſtückes.
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Der Vizepräſident der Kammer Augagneur
von einer Sängerin attackiert.

Der Vizepräſident der franzöſiſchen Kammer, Augagneur,
wurde am Dienstag früh, als er ſich zu einer Sitzung ins
Palais Bourbon begeben wollte, von einer Frau tätlich
angegriffen. Es handelt ſich um die Sängerin Pau-
line Henry aus Lyon. Sie erklärte dem Polizeikommiſſar,
der Grund ihrer Auseinanderſetzung mit Augagneur liege
in einer privaten Angelegenheit. Augagneur hat gegen die
Angreiferin Klage erhoben.

Ausland.
Aus Albanien.,

Der vom Fürſten von Albanien zum Generalbevoll
mächtigten für Koritza und Argyrocaſtro ernannte Oberſt-
leutnant Thompſon traf in Korfu mit einem Abgeſandten
des Präſidenten der proviſoriſchen Regierung von Epirus,
Zographos, zuſammen und leitete mit ihm Unterhand-
lungen ein, worauf er ſich nach Valong begab. Die Ver-
handlungen werden fortgeſetzt werden.

Zur Lage in Mexiko.
Eine Meldung des Kontreadmirals Fletcher beſagt,

daß die Konſtitutionaliſten in Mexiko ſieben Meilen von
Tampico Pumpen zerſtört und die Waſſerwerke nieder-
gebrannt haben. Einzelheiten fehlen noch.

Aus Fort Worth wird gemeldet: Der Richter des Bun
desdiſtriktsgerichts bewilligte einen Habeas-corpusBefehl
für etwa 5000 mexikaniſche Bundesſoldaten, welche im Fort
Bliß gefangen gehalten werden.

Die Greueltaten des „Weißen Wolf“.
Telegramme aus Laohokou berichten, daß die Banden

on Weißen Wolf während ihres letzten Plünderungszuges
1500 Einwohner getötet und 4000 verwundet haben. Die
bisher noch in China ſtehenden ruſſiſchen Truppen ſind
Dienstag vormittag nach Sibirien abgegangen; nur die

Schutzwache des ruſſiſchen Geſandten iſt zurückgeblieben.
Nach einer ſpäteren Meldung aus Peking hat die Räuber

bande des „Weißen Wolf“ die Truppen der Regierung bei
Kingtzekway geſchlagen und bedroht Sianfu.

Vermiſchtes.
Von den Höfen.

Prinzeſſin Mathildevon Sachſen, die älteſte Schweſter
des Königs Friedrich Auguſt III., vollendet am Donnerstag, den
19. März, ihr 51. Lebensjahr. Der regierende Fürſt Hein
rich XXIV. Reu ß älterer Linie wird am Freitag 86 Jahre alt.
Er iſt bekanntlich wegen Geiſtesſchwachheit an der Ausübung der
Regierung verhindert. Die Regentſchaft im Fürſtentum Reuß
älterer Linie wird von dem regierenden Fürſten Heinrich XXVII.
jüngerer Linie r Waldemar vonpPreußen,der ältere von den beiden Söhnen des Prinzen Heinrich, feiert am
Freitag, den 20. März, ſeinen 24. Geburkstag. Der Prinz iſt
Regierungsreferendar und ſteht als Kapitänleutnant à la suite
der deutſchen Marine ſowie als ptmann à la suite des preußi
ſchen 1. de Regiments zu Fuß.

Ermordung eines Deutſchen in Marokko?
Zu den Gerüchten von der Ermordung eines Deutſchen in

Südmarokko meldet der Tangerer Korreſpondent der „Köln.
Zeitung“: Der Leiter eines deutſchen Zweiggeſchäftes in Mo
gador namens Müller aus Hamburg wurde auf einer
Kraftwagenfahrt von Marakeſch nach Caſablancg durch einen
mitfahrenden Franzoſen, den der Führer des Wagens
aus Mitleid, da er mittellos war, mitgenommen, angegriffen
und ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich verwundet. Der
Täter. der zweifellos wahnſinnig iſt, wurde verhaftet.

25 000 Franken für eine Narbe.
Nicht nach dem ſtrengen Buchſtaben des Geſetzes, ſondern nach

Gefühl und ſonſtigen Eindrücken, die mit Paragraphen nichts zu
tun haben, entſcheiden franzöſiſche Richter häufig Rechtsfälle, die
ihrem Urteil überantwortet werden. So hat ſich dieſer Tage, wie
der „N. G. C.“ aus Paris gemeldet wird, eine der hübſcheſten
Schauſpielerinnen der Pariſer Theater, ein Fräulein Rouſſel,
mit Beſchwerde an den Kadi gewendet, weil ſie das Opfer des
Zuſammenſtoßes zwiſchen einem Droſchkenauto und einem
Straßenbahnwagen wurde. Als Fräulein iſt dieſe
Jüngerin der Thalia freilich wenig bekannt, denn ſie nannte ſich
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, „Fräulein Koslow'“,

iſt doch Ruſſiſch immer noch Trumpf in Frankreich. Bei jenem
Zuſammenſtoß widerfuhr nun dem Fräulein Rouſſel alias Kos-
low das Mißgeſchick, daß eine Glasſcherbe ſie unterhalb des
Mundes, am Kinn, verletzte, und die Aerzte glauben, daß die
Narbe immer ſichtbar bleiben wird. Daher verlangte Fräulein
Rouſſel alias Koslow Schadenerſatz von der Geſellſchaft, der das
von ihr benutzte Droſchkenauto gehört, und forderte 25 000 Franken.Die Pariſer Richter haben den Anſpruch nicht zu hoch gefunden

und ihr die Summe zugebilligt, offenbar in der Meinung, daß für
eine Schauſpielerin das Antlitz ein Kapital vorſtellt. Beſcheident-
lich möchte man r ob die Geſellſchaft ihr Geld wieder
bekommt, falls die Narbe wider Erwarten verheilen ſollte.
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Der Türhüter.
Wir haben alle ſchon die Geſchichte von dem Poſten gehört,

der den General oder ſelbſt den Monarchen nicht paſſieren laſſen
wollte, wenn er ihm nicht die Loſung geben konnte. Eine drollige

paſſiert. Der Anlaß dazu war der Beſuch des engliſchen
Premierminiſters Mr. Asquith in einem Hauptzentrum
der nordengliſchen Jnduſtrie. Der Miniſter war ſoeben in eines
der Rieſenhotels dort eingetreten, in dem er eine Rede halten
wollte. Mit ihm traten ſein Gaſtgeber und einige andere hervor-
ragende Perſönlichkeiten durch eine Tür in den W
raum. Ein in der Stadt wohlbekannter bedeutender Großkauf-
mann war auf einige Augenblicke von den übrigen getrennt
worden. Als er ſich der bewußten Tür näherte, ſtand ein Mann
in Uniform davor, der ihm den Einlaß verweigerte. Seitdem
die Suffragettes den Miniſtern ſo übel wollen, hat man die um
faſſendſten Vorſichtsmaßregeln eingeführt.

„Tut mir leid, Sir,“ ſagte er, „ich kann Sie nicht durch-
laſſen.“ „Aber Sergeant, Sie kennen mich doch!“ „Gewiß, Sir,
aber meine Jnſtruktionen ſind, niemand durchzulaſſen!“ Der
Großkaufmann hielt lachend einen Freund an: „Was hältſt du

von dieſem Scherz, der Sergeant will mich nicht einlaſſen!“ „Ganz
recht, wenn er dich nicht kennt du könnteſt ja eine „Streitende“
(Suffragette) ſein.“ „Aber er kennt mich ja,“ erwiderte der Kauf
mann, „er hütet ja doch tagtäglich die Tür zu meinen Lager-
räumen!“ Der Freund änderte danach ſeine Meinung über den
Wächter, aber der Kaufmann ſtimmte ihm nicht bei. „Als Tür-
hüter iſt er großartig,“ meinte er.

x

Sprechende Eier.
Ob die Tiere ihre eigene Sprache haben, durch die ſie ſich

untereinander verſtändigen? Bedeutende Forſcher behaupten es.
Daß ſie aber, noch ehe ſie das Licht der Welt erblickt haben, von
ihrem Daſein laut hörbare Kunde geben, das ſcheint wirklich „noch
nicht dageweſen“ zu e. Und doch berichtet eine engliſche Zeit-
ſchrift, daß unausgebrütete Krokodile ein deutliches, krächgendes
Geräuſch von ſich geben, das man durch eine faſt 2 Meter dicke
Sandſchicht hören kann. Erſt kürzlich machte ein Arzt in Weſt-
Afrika folgende Beobachtung: Als er ein krächzendes Geräuſch aus
der Tiefe des Erdbodens, über den er ſchritt, n hörte,
grub er nach und fand in einer Tiefe von 18 Zoll 13 Krokodileier,
von denen erwieſenermaßen das Krächzen herrührte. Sämtliche
Krokodile ſchlüpften etwa eine halhe Stunde, nachdem ſie ausge
graben waren, aus.

x

Das folgenſchwere Sturmwetter. Man meldet aus
Nowotſcherkask: Nach den letzten Meldungen ſind während
des Orkans in der vorigen Woche in den naheliegenden Ort-
ſchaften etwa 50 Perſonen umgekommen. Viele Dörfer ſtanden
buchſtäblich unter Waſſer.

x auf NeuſchottlandJn Seenot. Laut Meldung aus Halifa
iſt der auf der Fahrt von New York nach St. Johns auf Neufund

Verſion dieſer Geſchichte iſt vor kurzem im bürgerlichen Leben

land begriffene Dampfer „Cityy of Sidneh“ au DerDampfer ſt ungefähr 25 Paſſagiere und 40 e Wejab uns

Mehrere Schiffe ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen, Elf Paſſagiere
und ein Teil der Beſatzung ſind von einem anderen iffe auf
er worden. Der geſtrandete Dampfer ſcheint vollkommen
wrack zu ſein.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Die größte deutſche
Funkenſtation Nauen hat einen Spezialdienſt eingerichtet, um
dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von Preußen auf ihrer
Reiſe nach Südamerika die neueſten Nachrichten zu übermitteln.
Täglich zweimal werden die in Nauen aufgegebenen Nachrichten
von der Telefunkenſtation des Dampfers „Cap Trafalgar“ auf-
genommen und in Form einer Zeitung herausgegeben, unter dem
Titel: „Nachrichtendienſt der Telefunkenſtation Nauen für Seine
Königliche Hoheit den Prinzen Heinrich“.

Ein Wüterich auf dem deutſchen Generalkonſulat. Geſtern
begab ſich ein Deutſcher Namens Wilhelm Kebbel auf das
deutſche Generalkonſulat in Paris und bat darum, nach Deutſch
land zurückgeſchickt zu werden. Als ihm ein Sekretär erklärte,
daß er ſchon das zweite Mal mit einem ſolchen Anſuchen komme,
und ihn aufforderte, ſich an den Deutſchen Hilfsverein in Paris
zu wenden, zerſchlug Kebbel vor Wut die Fenſterſcheiben und
warf alles auf die Stvaße, was er erlangen konnte. Schließlich
wurde er von dem Perſonal des Generalkonſulats der Polizei
übergeben.

Sportnachrichten.
CLuftfahrt.

Verlängerung der Gothaer Luftſchiffhalle. Die dem Gothaer
Luftflottenverein (e. V.) gehörige Luftſchiffhalle, die von der
Heeresverwaltung auf fünf Jahre gemietet iſt, ſoll, wie das
„Gothaiſche Tageblatt“ ſchreibt, in ihrer gegenwärtigen Größe
von 156 Meter um weitere 20 Meter verlängert werden. Wie
verlautet, ſind hierüber Verhandlungen mit der Heeresverwaltung
im Gange, die demnächſt zum Abſchluß kommen.

Zehn neue Luft-Dreadnoughts für Rußland. Wie aus amt-
licher Quelle mitgeteilt wird, hat das Kriegsminiſterium jetzt
endgültig beſchloſſen, den Konſtrukteur des Rieſenflugzeugs
„Jlja Muromez“, Sikorski, mit der Herſtellung von zehn
„LuftDreadnoüughts“ vom Typ „Jlja Muromez“ zu beauftragen.
Die „Dreadnought“Flotte ſoll ſchon in dieſem Frühjahr im Bau
beendet werden. Das Kriegsminiſterium bewilligte für den Bau
der Luftſchiffe ſowie für die Anlage von Laboratorien für Ver-
t rn der Luftfahrzeuge über eine Millionubel.

Der Flieger Hanonille ſtürzte, wie aus St. Sebaſtian gemeldet
wird, tödlich ab, als er in hundert Meter Höhe über der Bai
in großer Geſchwindigkeit einen Sturzflug ausführte. Schuld an
dem Unglück iſt der Bruch des Steuers in ſeiner zen Länge.
Der Motor explodierte nicht. Hanouille verſuchte im Gleitfluge
niederzugehen, jedoch vergeblich, da der Wind ſehr ſtark war. Der
Apparat fiel mit den Rädern nach oben herab. Ein Spanier warf
ſich ins Meer und ſchwamm bis zu dem Apparat, unter dem er den
Leib des Fliegers fand. Als er dieſen faſſen wollte, trieb ihn die
Strömung ab. Der Bruder des Fliegers warf ſich ebenfalls ins
Meer, ertrank aber beinahe. Man glaubt, daß der Flieger ſofort
getötet worden iſt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Zahl der unbeſetzten Lehrerſtellen in Preußen iſt weiter

zurückgegangen. Am 1. Oktober 1912 waren 226 Stellen unbe-
ſetzt. Am 2. Oktober 1913 betrug die Zahl der nicht angeſtellten
Lehramtsbewerber für das Elementarſchulweſen 525d, die
Zahl der Lehrerinnen, die über den Bedarf um dieſe Zeit vor-
handen war, betrug bei den evangeliſchen Lehrerinnen 582, bei
den katholiſchen 1958. Dies erklärt ſich daraus, daß die Zahl
der neu zu errichtenden Schulſtellen zurückgegangen, weil der
Schülerzuwachs im Vorjahr von 60000 auf 30000 zurückge-
gangen iſt. 1912 waren 18341 und 1913 18594 Seminariſten
gezählt

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Oberbahnaſſiſtenten a. D.

Demel in Magdeburg-Buckau das Verdienſtkreug in Gold; dem
Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Asbach in Magdeburg, dem
Eiſenbahnzugführer a. D. Kunze in Nordhauſen das Verdienſt
kreuz in Silber; dem Eiſenbahnhilfsweichenſteller a. D. Ru
dolph in das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens;
dem Eiſenbahnſchaffner a. D. Kleemann in Uthleben, Kreis
Sangerhauſen, dem Eiſenbahnrangiermeiſter a. D. Koch in
Wehrſtedt, Landkreis Halberſtadt, den Eiſenbahnweichenſtellern
a. D. Bleichert in Sangerhauſen, SchilI in Staßfurt, Kreis
Kalbe, dem Bahnwärter a. D. Benecke in Hüſelitz, Landkreis
Stendal, dem Eiſenbahnhilfsſchaffner a. D. Schlieſtedt in
Eilsleben, Kreis Neuhaldensleben, dem bisherigen Eiſenbahn-
wagenſchreiber Koller in Sangerhauſen, dem bisherigen
Eiſenbahnmaſchinenoberputzer Gunkel in Nordhauſen, dem bis-
herigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Weidemann in Elt-
mannshauſen, Kreis Eſchwege, den bisherigen Bahnhofsarbeitern
HKeune in Burgdorf, Kreis Goslar, und Pitzler in Wolmir-
ſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen; dem bisherigen Eiſenbahn
maſchinenputzer Köhler in Eſ den bisherigen Eiſenbahn
güterbodenarbeitern Armſter und Knöller in Magdeburg
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronge.
m

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den5 Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

in eSprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
h an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Cabinelu Rolläppchen Sell
Flanzöſiſche Weme deutſche ArbeitK l 0 ßy U. F 0 er ſelnen a

u beziehen durch den weinhandel.
vVertreter: Carl Wicht, Halle Saale Fernſprecher 3436.
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Anfang 8 Uhr.

Ernma Aria zä „Hypnose“.
Das grösste wissenschaftliche Phänomen

Vohn Barley,der berühmte deutsch-amerikan. Universal-Künstler.
Jos. Weinreiss! e „Ein dunkler Punkct“!

60 Minuten ununterbrochenes Lachen!
und das gesamte Sensations- Programm.

h ääkkeeekeeeeeee
Perein chem. Arfilleristen, Halle

Sonntag, den 22. März,

Kribgsspel t bein
Antreten früh 8 Uhr in Ammendorf beim Kam. Landmann.
Kameraden mit Motor- und Jabrrädern werden dringend
gebeten, dieſe mitzubringen und ſich ſchon Sonnabend mittag beim

J. Vorſitzenden, Kutſchgaſſe 4 I, zu melden.

Der Vorſtand erwartet das Erſcheinen Alle Kameraden.
Gäſte willkommen. Schluß der Uebung 12, [1829

Der Vorſtand. Aax Bischor, I. Vorſitzender.

ne Saal des Neumarkt-sSchützenhauses.
Donnerstag, den 19. März, abends 8s Uhr

Klavierabend von
Severin Eisenberger,
Händel: Suite G-moll. Scarlatti: Pastorale; Capriceio.
Beethoven: Zwei Bagatellen. Beethoven: Sonate F-moll
W 57. t m Schubert: Impromptumoll op. 142; Rondo D-dur. Brahms: Variationen über

ein Thema von Paganini. (4304
Konzertflügel „Ibach“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

r Hotel Kaiser Wilhelm
(Bernburgerstr.)

Montag, den 23. März, abends 83 Uhr:
Vortrag b.acöbbeen R. PUIrfhey ächn

über

NMervosität
4 Seelenleiden, Angst- u. Unruhezustände, Energielosigkeit,

Herzklopfen, Leiden Zwangsgedanken, Er-röten, Geh-, Schreib- und Denkstörungen, Gereiztheit,
Schlaflosigkeit, Zerstreutheit, Depressionen aller Art usw.

z durch Besei- zHeilung e de Gegenwillens.
Karten à Mk. I.--, Mk. 1.50 u. 2.- an der Abendkasse.
Broschüre „Der Weg zur Heilung der nervösen und

Gemütsleiden“ gegen Einsendung von Mark 1.20 von
Villa Parthey, Ettingen (Schweiz), zu beziehen. r
landsporto.)

Berlin W. 9.Königgrätzer Strasso 10, am Potsdamer Platz.

2653
Vornehmes Familienhotel mit behaglich eingerichteten,
ruhig gelegenen Gartenzimmern unweit Anhalter,
Potsdamer und Lehrter Bahnhof. Ausgestattet mit

neuzeitlichen Einrichtungen. [4124
Mässige Preise.

Arrangements für Iängere Dauer.

Engelhardt
e

v 9
ven rne
v

a

r 53 7

9 Cllkoholarm
ärztlich empfohlen

mit feinſter Raffinade geſäßt

In ganz Deutschland
verbreitet.

Haheſche ktien-Bierbrauerei

Badewannen von 13.50 Badeschwämme,
Kopistütren, Sehwammhalter, Bade-Dhermometer.

Hempelmann Krause,
Kleinschmieden 5. Fernruf 181. [1838

Saal des Stadtschützenhaus es.
Sonntag den 22. März, nachmittags 5 Uhr

Musikaufführung e
Aer

Provinzial-Blindenanstalt.
Mitw.: Kammersängerin S. vom Scheidt, Prof. Klingler.

Kart. b. H. Bretschneider u. H. Hothan (3, 2, 1 MK.).

Kartell für Reit- u. Fahrsport.
Sonnabend, den 21. März, 6 Uhr, am 22. März 2 Uhr 30, am
24. März 6

Feit. SprivpaFahrfurwier

Preise der Plätze: Parterre I (Logen) Platz M. 10, Parterre II
(Logen) Platz M. 8, Parterre-Promenadenplatz? M. 5, Balkon I

Billetvorverkauf: Hermann Tietz, Leipzigerstrasse u, Alexander-

Douter dem Protektorat des Deutschen Kronprinzen.

Uhr 30, am 25. März 6 Uhr im Sportpalast,
Berlinm, Potsdamerstrasse 72.

29 Carlos hattedie er durch eigene
Da er wer

roteſt nicht Folge

nur ſch
können, ſo hat ſi

M. 5, Balkon II M. I.
ampf im freien S

platz, Invalidendank, U. d. Linden 24. r
An den Veranstaltungstagen Kassen im Sportpalast. [1778

auf beiden

Der

Apolſo- Theater.
Täglich abends 8 Uhr Die von der geſamten Preſſe als

ganz vorzügli
für Halle völlig neuen tat
vierauf: die ſpannenden FinalKämpfe.

Heute ringen: Randolß gegen Sulimanoſ.
Schleudermüller gegen Buchheim.

Buchheim iſt offiziell als Schwergewichtstraiuer für
vie Deutſche Aympiade 1916 verpflichtet.

Außerdem: Freier Ringkampf (catenas catehean)

„eiwen GarIOS Amalhou,
egen ſeine Niederlage durch Amalhoun,
nvorſichtigkeit erlitten, Proteſt eingelegt.

chultern Kelegegt ſo konnte dem

roteſ S werden. aüdländer infolge ihres leiden
wer an die griechiſchrömiſ

Amalhonm bereit erklärt, Carlos die
evanche zu geben unter der Bedingung, daß der

e, wobei jeder Griff erlaubt iſt, aus
n

efinitiven Entſcheidung ausgefochten.

paftt hen Temperaments ſich
ſchen

beurteilten,

eide Kämpfer als

en Ringkampf-Regeln halten

ampf wird ſofort bis zur
(4547

Akherei K. Mauersberger

Chemische Reinigungs- Anstalt
Färberei und Reinigung von Damen-, Herren- und Kinder-
Garderoben Möhbelstoff-Färberei Gardinen-Wäscherei
Reinigung von echten Spitzen, Decken, Federn, Handschuhen etc.
Reinigung von Gobelins, Polstermöhbeln u. Teppichen.

Durch meine neue, patentierte, explosionssichere Benzinwaschanlage Wird
nachweislich eine wWesentlich bessere Reinigungswirkung erzlelt, da gegenüber
dem bisher gehbräuchlichen 8ystem mit warmen und grossen Benzinmengen
gewaschen werden kann, sodass Garderoben, Teppiche, Portieren etc. aus
meiner Anstalt völlig staub- und faserfrei und farbenfrisch hervorgehen.
Diese umfangreiche Benzinanlage ist nur im wirklichen Grossbetriebe
möglich mein Betrieh ist der einzige in der Provinz Sachsen, Anhalt und
Thüringen, dem erstere angegliedert ist, sodass meino Leistungen von
38 keinor Konkurrenz am Platze erreicht werden können.

In Halle s eigene Läden.
Fabriktelephon: Amt Ammendorf 20.

(4555

Telephon: 1248 und 1252.

Am heutigen Tage eröffne ich nach vollſtändiger Erneuerung

Geiststrasse 23
in den früher von der Firma Carl Traeger innegehabten Räumen wieder eine

Weinhandlung u Weinstuben
unter dem Namen

a 44„Zum Römer m
Die Weine beziehe ich aus der bekannten Weingroßbandlung von

Franz Traeger Hoflieferant, hier, von welcher Firma ich eine größere
Niederlage unterhalte.

Für eine reichhaltige Frühſtück- und Abendökarte in meinen
Weinſtuben werde ich ſtets beſorgt ſein.

Mit der Bitte, mein Unternehmen durch Abnahme von Weinen und Beſuch
meiner Weinſtuben gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne ich

Halle a. d. S., 14. März 1914. Hochachtungsvoll
Walter FrenzelTelephon Nr. 4987.4411)

Wollene

,GSGG enXorsetts, Rolormleibehen,

Untertaillen, Röebe,
Geiststr. 4Liebermann, t

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 19. März 1914
183. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male
Sebirin und Gertraude,
Ein Scherzſpiel in 4 Akten von

Ernſt Hardt.
Spielleitung Walter Sieg.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende vor 10 Uhr. 4546

Freitag, den 20. März 1914
181. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Die Marine-GustlI.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag: Viel

Lärm um nichts.
Altes Theater: Donnerstag Der

alte Deſſauer. Freitag: Die
Augen der Liebe.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Die ideale Gattin. Freitag:
Der Windel-Kavalier.

Schauſpielhaus: Donnerstag: Die
rau Präſidentin. Freitag:
eitwende.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag:

Kammermuſik. Freitag:
Carmen.

Erfurt.
Stadt-Theater: Donnerstag Wie

einſt im Mai. Freitag: Sieg-
fried.

Weimar.
Hof-Theater: Freitag: Pygmalion.

Deſſau.
of Theater: Donnerstag Ge-mee Freitag: Klein-
Dorrit.

G Biese-Piano,
fast neu, statt 1200 MK.
für 880 Mk. zu verkaufen.

Maercker 2 B0.,
gegründet 1832,

Nene Promenade 13C (esenüboer ä. Franck. Stiftung.).

geſtrickte Golf acken
weiß und farbig) (3874

für und Madchen.Größte Auswahl veh ein
II. Sehneo Nachl, Jrar r

ſtraße 84.

Solide
„TorniſterSchul

Prakt. Konfirmations Geſchenke.

Damentaſchen, Portemonnaies,
v Hoſenträger. r [1822Größte Auswahl! Billigſte Preiſe!

Heinrich Krasemann,
W Nur Schmeerſtr. 19. s1175.

Beachten Sie bitte meine beiden
Schaufenſter und mein reichhaltiges

Kofferlager.
Alle Reparaturen billigſt.

W Rabatt.

im Laden

H

el
für Strumpfbänder kauft man bei billig zu verkaufen. (4573

Gutes dauerhaftes Gummiband Waſchgefäß u. Blumenküb

Sschnee Neht., Gr. Steinſtr. 844. R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Juwelier Rühlſchen Konkursmaſſe gehörigen

Goldk-, Silber u. Alfenidewaren
det nur noch kurze Zeit zu weiter herabgeſetzten Preiſen

roße Steinſtraße Nr. 5 ſtatt. [4563
Max Knoche, Konkursverwalter.

H. BERGMANN
Möbelfabrik und Magazin hat durch Neubau

Fleischerstraße 30/31
sämtliche Lager bedeutend erweitert und bieten die-
selben eine noch gröbere Auswahl wie bisher. Besich-
tigung derselben ist ohne jede Verbindlicheit erbeten.

C AusstattungenW von Mk. 300, 500, 800, 1200 bis 5000 stets am Lager,

[4104

Fernspr. 2382. Lieferung frei d. eig. Gesechirr.
IIICCCCCCDDDCCCCDCCCCCCCCDDDCCCCCCCCCCCCDCCCDDIDCDICCCC-T-CTDCCCTDCTTDDDCCDDDDCDDDDISD

Spiritusplätten, Gasplätten,
Elektrische Plätten.

Kleinschmieden 5.
Hempelmann S Krausse,

Fernruf 181. [1839



Sinne

en

Donnerstag

Gedenktage.
19. März.

17682. Der Aſtronom Wilhelm von Bielg entdeckte drei Ko
geboren.

1813. Der Afrikaforſcher David Livingſtone geboren.1824. Der Geſchichtsmaler Heinrich Foſmang geboren.

1853. Der Luſtſ ieldichter Paul von Schönthan geboren.
1867. Der Geſchichtsforſ Ludwig Häußer geſtorben.
1871. ich i verläßt Wilhelmshöhe und begibt ſich nach

isle187. Die Provinz Preußen wird in Oſt und Weſtpreußen ge
1884. Der Dichter Auguſt Stöber geſtorben.

1907. Der General Vernhard von Werder geſtorben.1908. Der Philoſoph Eduard Zeller eder
3

Tagesſpruch: Lern' im Ungemach nicht trotzig ſein.
Sophokles.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 18. März.

Wohlfahrtsausſtellung in der Handwerkerſchule.
Die von Herrn Lehrer Temme Nordhauſen zuſammen

Wanderausſtellung für Wohlfahrtspflege, die gegen
wärtig in der Aula der Handwerkerſchule untergebracht iſt, wurde
geſtern Dienstag eröffnet. Die Eröffnungsanſprache hielt Herr
Stadtarzt Dr. von Drigalski. Er wies mit kurzen Worten
auf das reiche Material, das die Ausſtellung trotz des kleinen
Raumes enthalte, hin und erklärte die Ausſtellung für eröffnet.
Darauf folgte ein Rundgang durch den Saal unter Führung von
Herrn Temme. Die Ausſtellung iſt außerordentlich vielſeitig.
Sie enthält reiches Material für Säuglingsſchutz, Tuberkuloſe
bekämpfung, Trinkerfürſorge, Volksernährung, Wohnungs-
fürſorge, Jugendfürſorge, Schundſchriftenbekämpfung, Sport,
Wohlfahrtseinrichtungen in der Provinz Sachſen, Krüppelfür
Lerer Tierſchutz, Heimatſchutz, Schulreform, Volkskunſt uſw.
Täglich finden mehrmals Führungen durch die Ausſtellung ſtatt,
wozu ſich eine Anzahl hieſiger Aerzte und Lehrer zur Verfügung
eſtellt haben. Damit die Ausſtellung ihren Zweck erfüllt, näm
ich zur Hebung der Volkswohlfahrt und Volksgeſundheit mit bei-

zutragen, iſt ihr ein reger Beſuch zu wünſchen

Beleuchtung der Kraftfahrzeuge. Von zuſtändiger Seite
erhalten wir nachſtehende Zuſchrift: Jn einer hieſigen Zeitung
wurde vor kurzem auf eine Gerichtsverhandlung Bezug ge-
nommen, in der ein Kraftwagenführer beſtraft worden ſei, weil
er in einer verkehrsreichen, aber ſchlecht beleuchteten Straße zwar
mit ſogenannten Straßenlaternen, aber ohne Scheinwerfer ge
fahren wäre. Hierbei wurde erwähnt, daß eine polizeiliche Be
ſtimmung das Fahren mit ſolchen Laternen geſtatte, während eine
Bundesratsverordnung es ohne Scheinwerfer unter Strafe ſtelle.
Dieſe Angabe iſt falſch und geeignet, Jrrtümer beim Publikum
hervorzurufen. Ueber die Beleuchtung der Kraftfahrzeuge beſteht
nur eine Vorſchrift, die in der Bundesratsverordnung über den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Februar 1910 (RGBl. S. 389)
enthalten iſt. Nach ihr muß jedes Kraftfahrzeug nach einge-
tretener Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel mit wenigſtens zwei
in gleicher Höhe angebrachten, die ſeitliche Begrenzung des Fahr-
zeuges anzeigenden, hellbrennenden Laternen mit farbloſem
Glaſe verſehen ſein, die den Lichtſchein derart auf die Fahrbahn
werfen, daß dieſe auf wenigſtens 20 Meter vor dem Fahrzeuge
von dem Führer überſehen werden kann. Uebermäßig ſtark
wirkende Scheinwerfer dürfen hierbei nicht verwendet werden.
Dieſe Vorſchrift findet natürlich auch Anwendung auf die für den
öffentlichen Fuhrverkehr zugelaſſenen Kraftdroſchken, ohne daß
für dieſe hinſichtlich der Beleuchtung weitere Beſtimmungen
beſtehen.

Einſegnungen fanden am Sonntkage Oculi in folgenden
Kirchen ſtatt: St. Georgen 1. durch Herrn Profeſſor Körner
40 Knaben und 6 Mädchen (Zöglinge der Francke' ſchen Stiftungen),

2. durch Herrn Paſtor Hellmann 131 Knaben; St. Ulrich
durch Herrn Paſtor Richter 33 Knaben und 64 Mädchen; St.
Johannes durch Herrn Paſtor Butz 52 Knaben und 58
Mädchen. Die feierlichen Handlungen erfolgten im Beiſein
zahlreicher Gemeindemitglieder.

Die Zuſammenſetzung der Verſicherungsbehörden (Ver-
ſicherungsamt, Oberverſicherungsamt, Reichsverſicherungsamt)
lautet das Thema, über das Herr Rechtsanwalt Dr. Straſſer-
Neidegg am 26. März 8 Uhr im „Mars-la-Tour“ ſpricht.
Da am 27. Mai die Wahlen der Beiſitzer zum Verſicherungsamt
ſtattfinden und die Vorſchlagsliſten bis zum 23. April eingereicht
ſein müſſen, hat der Soziale Ausſchuß dieſen Vortrags
abend angeſetzt; er hält eine Aufklärung für äußerſt notwendig,
da auch die Vorſtände der Betriebs- Krankenkaſſen und Erſatz-
ar wahlberechtigt ſind. Das Erſcheinen dieſer Vorſtände iſt
daher im eigenen Jntereſſe ſehr erwünſcht.

Die Saaten haben ſich bei dem regneriſchen Frühlings
wetter ſehr beſtockt, ſtehen dicht und zeigen ein friſches Wachstum.

Schankzelt auf dem Oſtermarkt. Am Montag fand die
Verloſung des Schankbetriebes auf dem Roßplatz während der am
2. und 3. April ſtattfindenden Oſter-Kram- und Viehmarktes im
Polizeigebäude ſtatt. Zugelaſſen wird zu dieſem Markte nur ein
Schankzelt. Unter den vielen Bewerbern traf das Los Herrn
Gaſtwirt E. Roſche, hier, Kellnerſtraße T.

Schauturnen. Wie alljährlich vor den Oſterferien fand
auch diesmal und zwar am Sonnabend abend in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums ein Turnen der Schüler dieſer Lehranſtalt
unter Leitung des Herrn Turnlehrer Freund ſtatt. Eingefunden
hatte ſich eine große Zahl Geladener, meiſt Angehörige der
Schüler, dann aber auch Turner anderer Kreiſe. Mit Frei-
übungen mit Gruppenſtellungen wurde begonnen. Es folgte ein
Turnen in 5 Riegen an verſchiedenen Geräten. Dieſem ſchönen
Bilde ſchloß ſich ein Gruppenturnen am ſchwebenden Reck und
an den Ringen an. Das dann ausgeführte Florettfechten einer
auserleſenen Abteilung übt immer eine Anziehungskraft auf die
gſhauer aus, dieſe folgten ihm mit ſichtlichem Jntereſſe. Beim
ürturnen am Reck und im Sturmlauf wurde manch ſchöne

Leiſtung gezeigt. Den Beſchluß der gelungenen Aufführung
bildeten ſchön geſtellte Phramiden am Pferd. Dem Leiter, Herrn
Freund, wurde volle Anerkennung gezollt, nicht minder ſeinen
Turnern.

Ueber die Heilung der Nervoſität durch Beſeitigung des
Gegenwillens gedenkt am 23. März 349 Uhr im Hotel „Kaiſer
Wilhelm“ der bekannte Pſhchologe Rudolf Partheh aus l gattung Poa.

Ettingen (Schweiz) wieder einen ſeiner intereſſanten Vorträge zu
halten. Der Redner, der ſich auf dieſem Gebiete durch ſeine Er
folge bereits einen Namen gemacht hat, wird in klaren Aus
führungen zeigen, wie durch krankhaftes Denken und Wollen die
nervöſen Zuſtände gebildet werden und wie ſie durch geſundes
Denken und Wollen beſeitigt werden können. Es ſei hiermit be
ſonders auf dieſen Vortrag aufmerkſam gemacht.

Die „Halleſche Beerdigungs Anſtalt Frieden H. Gericke“,
9/11, war heute ihr 2öjähriges Geſchäftsbeſtehen.

der Beſitzer, Herr H. Gericke, hat das Geſchäft aus kleinſten An
fängen bis zu der jetzigen Bedeutung gebracht. Durch ſolide und

Geſchäftsführung erfreut ſich dieſer weit über die
renzen von Halle des beſten Rufes. Außerdem ward dem rührigen

Geſchäftsinhaber noch die beſondere Freude, gleichzeitig auch ſein
25jähriges Meiſterjubiläum begehen zu können.

Ringkampf im Apollotheater. Man ſchreibt uns: Die auf
dem Programm ſtehenden hochintereſſanten Kämpfe hatten am
geſtrigen Tage das Apollotheater bis auf das letzte Plätzchen ge
füllt und mit Spannung verfolgten die Ringkampffreunde die
einzelnen Kämpfe. Als erſtes Paar rangen der als ziemlich
unfairer Ringer bekannte Carlos und Schleudermüller. Carlos
hatte bei dieſem Kampf wenig Gelegenheit, ſeine Mätzchen anzu
bringen und war ſchließlich ſogar gezwungen, ſich ganz auf die
Verteidigung zu verlegen. Trotzdem der mit Rieſenkräften be
gabte Schleudermüller ſichtlich bemüht war, eine Entſcheidung
herbeizuführen, mußte der Kampf nach 20 Minuten als un
entſchieden abgebrochen werden. Dann rang Stalling gegen den
neueingetretenen Koſaken Sulimanoff, der ſich als ein äußerſt
tüchtiger Ringer entpuppte und nach 15 Minuten Stalling durch
Untergriff von hinten die erſte Niederlage beibrachte. Die ganze
Aufmerkſamkeit richtete ſich dann auf den Entſcheidungskampf
Hackenſchmidt gegen Strenge. Jnfolge ſeines wohldurchtrainierten
Körpers wußte Hackenſchmidt den Gewichtsunterſchied zwiſchen
ſich und ſeinem Gegner durch eine wunderbare Technik im An
griff auszugleichen. Kurz nach der vierten Pauſe verſuchte
Strenge ſeinen Gegner durch Hüftſchwung zu faſſen, der gut auf
paſſende Hackenſchmidt nutzte die Blöße ſeines Gegners geſchickt
aus, ergriff ihn mit Untergriff von hinten und warf ihn außer-
halb des Teppichs, wo Strenge einen Augenblick bewußtlos liegen
blieb. Zur Erholung Strenges ließ der Kampfleiter eine kleine
Pauſe eintreten. Nach Verſtreichen der Pauſe erklärte ſich Strenge
außerſtande, weiter zu ringen. Jnfolgedeſſen mußte Hackenſchmidt
der Sieg zugeſprochen werden. Hackenſchmidt erklärte, daß er
einen derartigen nicht einwandfreien Sieg nicht annehme. Wie
wir hören, wird der Fall für Strenge keine nachteiligen Folgen
haben. Heute ringen: Randolfi gegen Sulimanoff, Buchheim
gegen Schleudermüller. Zwiſchen Amalhou und Carlos gelangt
außerdem ein freier Ringkampf, bei welchem alle Griffe erlaubt
ſind, zum Austrag. (Siehe Anzeige.)

Unſere Abonnenten bitten wir

Unregelmäßigkeiten oder Verſpätungen in der
Zuſtellung der Zeitung uns ſ ofort telephoniſch,
mündlich oder ſchriftlich mitzuteilen. Wir
werden dann unverzüglich für Abhilfe ſorgen.

Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf stos und s109.
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Halleſche Tageschronik. Ein in Merſeburg wohnhafter
Geſchirrführer fuhr in der Merſeburger Straße eine Gas
laterne um. Jn der Glauchaer Straße wurde eine86jährige Witwe von einem Radfahrer umgefahren.
Sie erlitt eine Kopfverletzung und mußte im Eliſabethkranken
hauſe verbunden werden. In einem Grundſtücke der Richard
Wagner Straße wurde ein aus Berlin ſtammender Buchhalter
in hilfsbedürftigem Zuſtande angetroffen und
der Revierwache zugeführt. Es handelt ſich um einen Mann, der
ätherſüchtig iſt und ſchon tags zuvor wegen ſeiner durch Ein
nehmen von Aether entſtandenen Hilfsbedürftigkeit als Obdach-
loſer in Polizeigewahrſam genommen werden mußte. Dex
Arbeiter E., der von der Staatsanwaltſchaft in Weimar wegen
Rückfalldiebſtahls ſteckbrieflich verfolgt wird, wurde feſt
genommen und dem Amtsgericht zugeführt. Wegen Dieb-
ſtahls wurde der Arbeitsburſche Willi R. und wegen einer
gleichen Straftat eine polniſche Arbeiterin feſtgenommen.
Beide wurden dem Gerichtsgefängnis übergeben. Jn Frank
furt (Main) wird ſeit dem 18. Februar die Schülerin
Emilie Lina Müller, am 12. Januar 1902 daſelbſt ge
boren, vermißt. Sie iſt 1,25 bis 1,80 Meter groß, ſchwächlich, hat
dünnes, blondes Haar, blaſſes, rundes Geſicht, blaue Augen und
kleine, ſchmale Naſe. Am rechten oberen Schneidezahn iſt ein
Stückchen ausgebrochen. Jhre Kleidung beſtand aus blauwollenem
Kleid, heller, blaugeſtreifter Schürze, rotem Unterrock mit weißen
Tupfen, ſchwarzen Strümpfen, Schnürſtiefeln, grauer Jacke mit
grünem Kragen und blauer Mütze. Sie trug eine Brille. Auf-
klärende Nachrichten nimmt die hieſige Kriminalpolizei, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 38, entgegen. Geſtohlen wurden:
ein Herrenfahrrad, Marke und Nummer nicht bekannt; ein
Herrenfahrrad, Marke „Stürmes Sirocco“; ein blauer Damen
mantel mit Hornknöpfen, grünen Aufſchlägen und grünem Um-
legekragen. Dreizehn obdachloſe Männer wurden
im Polizeigewahrſam untergebracht.

Aus den Vereinen.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt.

Zunächſt legte Herr Amtsgerichtsrat Hermann Bernburg eine
Sammlung hocharktiſcher Gefäßpflanzen vor, die Zimmer auf
Nanſens Grönlandexpedition in dem Jahre 1888,/89 geſammelt
hat. Amtsgerichtsrat Hermann und Profeſſor Schulz
machten hierzu pflanzengeographiſche und ſhſtematiſche Bemer-
kungen. Darauf ſprach Amtsgerichtsrat Hermann an der
Hand eines großen Stoffes über die europäiſchen Arten der Gras-

Außerdem legte er Bromus ardennensis vor, ein

I. Beilage zu Ar. 151 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kranken in den Kgl. Kliniken mit der Univer

19. März 1914.

Gras, das bisher nur in den Ardennen als Unkraut unter
Dinkel (Triticum spelta) gefunden wurde. Dann legte Ober-
pfarrer Schuſter Löbejün mehrere Baſtarde vor, darunter
Epilobium hirsutum palustre. Hierauf beſprach Profeſſor
Schulz neue Literatur, namentlich amerikaniſche. Sodann
legte er mittelalterlichen Weizen aus der Kyffhäuſerburg vor
und ſprach über Flughafer und ſchwarzen Saathafer. Zum Schluß
behandelte er das Vorkommen des Meerſtrandsbeifußes (Arte-
misia meritima) aus der Ruine der Burg Arnſtein bei Harkerode.
Er iſt hier wahrſcheinlich angepflanzt worden, als Graf
Hoier IV. von eld die im bkriege zerſtörte Burg in
den dreißiger Jahren des ſechzehnten Jahrhunderts wieder auf-
baute. Wahrſcheinlich ſtammt er von Artern, wo er einheimiſch
iſt; er iſt früher als Wurmmittel benutzt worden.

Der Verein für Erdkunde veranſtaltete am Dienstag im
Auditorium maximum der Univerſität einen Vortragsabend.
Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Mitteilungen ſprach
Herr Profeſſor Schenck über ſeine „Erleb niſſe auf den
Gletſchern und Goldfeldern Alaskas“. Alaska,
das nordweſtliche Ende des nord amerikaniſchen Feſtlandes, zer-
fällt politiſch in das zu den Vereinigten Staaten gehörende
eigentliche „Territorium Alaska“ und das kanadiſche Yukon-
territorium. Das Territorium Alaska war früher in ruſſiſchem
Beſitz und iſt erſt im Jahre 1868 für 30 Millionen an die Ver-
einigten Staaten verkauft worden. Das Land iſt von hohen Ge
birgen durchzogen; die höchſten Gipfel erheben ſich bis zu 6200
Meter Höhe. Alaska iſt außerordentlich reich an Bodenſchätzen,
mit deren Erſchließung erſt in den letzten Jahrzehnten begonnen
iſt; außer Gold werden Silber, Kupfer, Zinn, Kohlen und Mar-
mor gewonnen. Die Ruſſen haben mit ihrem Verkaufspreiſe von
30 Millionen ein ſehr ſchlechtes Geſchäft gemacht, denn in den
letzten Jahren betrug die jährliche Ausfuhr beinahe 200 Millionen
Mark. Herr Profeſſor Schenck ſchilderte dann ſeine Erlebniſſe
und Eindrücke, die er auf einer Forſchungsreiſe im vorigen Jahre

wonnen hat. Alaska wird am bequemſten von den weſtameri-
aniſchen Häfen Seattle oder Vancouver erreicht; eine Ver-

bindung zu Lande mit den bewohnten Teilen Kanadas iſt noch
nicht hergeſtellt und vorläufig auch nicht zu erwarten. Der von
Vancouver nach Alaska fahrende Dampfer berührt Prince Ru-
pert, eine erſt vor fünf Jahren gegründete, noch überall un-
fertige Stadt, der jedoch als Endpunkt der künftigen zweiten
kanadiſchen Pacificbahn noch eine große Zukunft bevorſteht. Auch
hoffen die Bewohner, einen beträchtlichen Teil des transpazifi-
ſchen Verkehrs für ihre Stadt gewinnen, da die Entfernungzwiſchen Prince Rupert und Foloheme geringer iſt, als die
zwiſchen einem der anderen großen amerikaniſchen und japa-
niſchen Häfen. Die Uferlandſchaften des weſtlichen Kanada er-
innern an Norwegen; hier wie dort finden ſich zerklüftete, ſteil
abfallende Ufer mit tiefeinſchneidenden Fjorden. Die ganze
Gegend iſt noch ſehr wenig erforſcht; erſt die Expedition des
Herzogs der Abruzzen 1897 brachte Kunde von vielen nie be
tretenen Punkten. In weiteren Kreiſen hat Alaska Intereſſe er
regt ſeit der Entdeckung der Goldfelder von Klondike um die
letzte Jahrhundertwende. Das Gold findet ſich meiſtens im
Schwemmſande und wird durch Auswaſchen gewonnen. Jm An-
fang erzielten einzelne Goldgräber an beſonders günſtigen
Punkten große Gewinne. Heute lohnt ſich die Einzelgoldwäſche
kaum noch und nur die großen, mit Maſchinenkraft arbeitenden
Geſellſchaften beuten den Schwemmſand gewinnbringend aus.
Der Höchſtſtand der Goldgewinnung war 1900 mit 90 Millionen
erreicht; im Jahre 1912 betrug die Ausbeute nur noch 232
Millionen Mark und im ganzen iſt bis jetzt in Alaska für 610
Millionen Mark Gold gewonnen worden.

Der erſte kommunale Bezirksverein hielt geſtern im „Goldenen
Schiffchen ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Rendant Franz
Thier ſprach über die Notwendigkeit eines ſtädtiſchen Kranken-
hauſes. Unſere Stadt habe wegen ortsarmer

itätsverwaltung
einen Vertrag geſchloſſen, nach dem für Behandlung und Ver-
pflegung ein beſtimmter jährlicher Betrag gezahlt wird. Wie
ſteht es aber mit den erkrankten Mitgliedern unſerer Kranken-
kafſfen, die Aufnahme in den Krankenheilanſtalten nachſuchen?
Da ſei ſeit Jahren feſtgeſtellt worden, daß die vorhandenen Betten
nicht ausreichen; es ſeien Kranke zurückgewieſen worden, für die
man dann auswärts Unterkunft ſuchen mußte. In ſämtlichen
hieſigen Krankenheilanſtalten haben 1907 insgeſamt 1219 Betten
zur Verfügung geſtanden, unterzubringen waren 1301 Kranken.
1908 ſei dieſe Zahl auf 1325 geſtiegen. Das ſind auf die Dauer
unhaltbare Zuſtände. Der Magiſtrat habe ſich dem auch nicht ver
ſchloſſen und im Stadtverordnetenkollegium einen Antrag auf Er-
richtung eines Krankenhauſes geſtellt, der indeſſen abgelehnt worden
ſei. Die Heilanſtalten hätten infolgedeſſen die Zahl ihrer Betten
erhöht. So rechne man heute mit 1560 Betten, die auf die Dauer
aber auch nicht ausreichen würden, da man auch mit den von
auswärts nach hier geſandten Kranken zu rechnen habe. Die
Stadtarmen, für die ein Satz von 2,10 Mk. für Erwachſene und
von 1,40 und 1,50 Mk. für Kinder für Behandlung und Ver-
pflegung zu zahlen iſt, müßten unter allen Umſtänden in den Kgl.
Kliniken aufgenommen werden, anders ſei es mit den Mitgliedern
der Krankenkaſſen, vornehmlich denen der Allgemeinen Orks-
krankenkaſſen. Hier hänge die Aufnahme von dem guten Willen
der betr. Verwaltung ab, dann aber zu einem Satze von 3,50 Mk.
täglich. Gegenüber andern Städten ſei dies ein hoher Satz. Nicht-
Krankenkaſſenmitglieder und auswärtige Kranken zahlten aber
nur einen täglichen Satz von 2,30 oder 2,50 Mk. Redner zog
hierbei auch den grade nicht mit Glücksgütern geſegneten Mittel-
ſtand in Betracht, deſſen Erkrankte wohl meiſt in der 2, Klaſſe die
Aufnahme nachſuchten, hier könnten die Aerzte Honorar verlangen.
Jn einem ſtädtiſchen Krankenhauſe würde wohl ein höherer Ver-
pflegungsſatz, aber nichts für ärztliche Behandlung gefordertWerden Redner ſuchte auch noch an anderen Beiſpielen die Not-
wendigkeit der Errichtung eines ſtädtiſchen Krankenhauſes nachzu-
weiſen. Jn der Beſprechung wurden noch mancherlei Anfragen
geſtellt, ſo u. a. die, warum die Allgemeine Ortskrankenkaſſe nicht
ein eigenes Krankenhaus errichte. Redner wies nach, daß dies
aus wirtſchaftlichen Rückſichten nicht möglich iſt. Ein Beſchluß
wurde nicht gefaßt, doch war die Stimmung im allgemeinen für
ein ſtädtiſches Krankenhaus. Die Angelegenheit wird jedenfalls
nochmals im Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
behandelt werden. Unter „Verſchiedenen“ gab man ſeiner Ver-
wunderung darüber Ausdruck, daß man ſtädtiſcherſeits den alten
Krankentransportwagen zu außerordentlich hohen Preiſen abgebe.
So verlange man für einen Krankentransport von außen nach hier
50 Mk. an wünſchte, daß ein Privatunternehmer ſich ein ſolches
Gefährt zulegt, oder aber, daß unſere Sanitätskolonnen für einen
ſolchen Zweck mehr herangezogen werden möchten.

Warnung! Es ſind Bouillon Würfel im Handel, deren Verpackung derjenigen

von Maggi's Bouillon -Würfeln täuſchend nachgeahmt iſt.

Wer ſicher ſein will, Maggi's Bouillon-Würfel zu erbalten, verlange ausdrücklich

dieſe und achte auf den Namen „Maggi“ ſowie die Schutzmarke Kreuszſtern.

Maggi- Geſellſchaft.



Vokoltebertafel feiertehauſe“ ihr 67. Stif ruDer Vorſitzende, Herr laut hieß
De

„Neumarkt

n und Ball.en wi und wün ine ön des Abends. Die muſikaliſchen re ſeſeng e e e

t et i e e e en verdient de it Veuſkregteitane „K a er3 mKarl in der Johannisnacht“ von Podbertsr dder e r mit w Geſan er Ntre neſang der Nixenſehr vorge wurden.von einzierl, die gutUnter den für r befand ſich ein neuesWerk unſeres Ha Tondi Herrn Bom mel, das hier
zum erſtenmal 5 n wurde, das dem Sänger-
bund an der Saale e „Abendlied“. Das Lied wurde
gut und ſehr illig aufgenommen und wird r

ndestag von einem

Lieder, die ſchönen Sopran voll urGeltung kommen ließen. Beſonderen Eindruck a das her
liche Violinſolo von Konzertmeiſter teinkopf
„Fauſt-Fantaſie“ von Saraſate, das derartige Bei-
fallsſtürme hervorrief, 53 der Künſtler zu einer Zugabe
entſchließen mußte. Die wurde in be r guter Aus
führung von der Görlachſchen Muſikkapelke geſpielt.
Dem Konzert folgte ein Ball, der Mitglieder und Gäſte noch

lange zuſammenhielt. sch.Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte feierte am
Sonntag im „NeumarktSchützz ſe“ ſein 12. Stiftungsfeſt.
Die Vorträge der Geſangsgruppe des Verein s, unter
Leitung der Muſiklehrerin Frl. Glaß, kamen p g heraus,
der Chor klang friſch und rein. Frl. Martha Walther ver
ſchönte das Programm durch den Vortrag einiger Frühlingslieder,
die ſie mit ihrer ſympathiſchen, klangvollen Stimme angenehm zu
Gehör brachte, ſie erntete reichen Beifall. Feinſinnig waren die
Geigenvorträge von Frl. „Wittzel, die von großem Talent der
jungen Künſtlerin Zeugnis ablegten. Jn ihrer Begrüßung gab
die Vorſitzende einen Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr,
von dem ſie feſtſtellen konnte, daß es nach allen Seiten hin erfolg

LandesKriegerfechtſchule Nr. 52 zu Halle (Saale). Am Sonntag,
den 22. März,
ſtaltun
waiſenhäuſer.

Landwirtſchaft.
Die Landes-Pferdezucht-Kommiſſion,

die, wie ſchon in Nr. 130 der „Halleſchen Ztg. gemeldet, im Ab
geordnetenhauſe der Reichshauptſtadt zu einer Ta uſammen
trat, gehört nicht zu den Korporationen, die regelmäßig zu betimmten Zeiten immer wieder haſanimertreten, ſonpert, nur nach

Bedarf einberufen werden. Die letzten Zuſammenkünfte fanden
in den Jahren 1881, 1888, 1907 ſtatt. Den Vorſitz führt der
rig Landwirtſchaftsminiſter, diesmal Freiherr v. Schor

emer. Als Kommiſſar des Kriegsminiſteriums war u. a. der
r berſtleutnant Haack anweſend. Vonſonſtigen bekannten Perſönlichkeiten nennen wir die Herren von
OldenburgJanuſchau, Freiherr v. Wangenheim, Generalmajor
SchmidtPauli, Ulrich v. Oertzen, Fürſt zu Dohna, Graf v. Schwe
rinLöwitz. Auch ſämtliche Landſtallmei und Geſtütsdirektoren
ſind zur Stelle. Gleich zu Beginn der Verhandlungen erſchten,
wie ſchon erwähnt, der Kronprinz und nahm wie ſein Oheim,
Herzog Ernſt Günther von leswigHolſtein, e Anteil

letz

abends s Uhr Wohltätigkeitsveran-
in den „Thaliaſälen“ zum Beſten der Krieger

gen de et gut a der als die Tee eerr-
en, die er i um den dur e Sverre ten beicherzuſtellen. Die Referate hatten der Landtagsabg. Kammerherr

Frhr. v. Mahrenholtz und u ger v. Außer tz
Weedern übernommen. Vor Eintritt in die eigentlichen Ver
handlungen nahm der Landwirtſchaftsminiſter das Wort zu einer
kurgen Anſprache, in der er zun dem Kronprinzen Dank ſagte
für ſein r und das wie er bekundete Intereſſe an
allen die Landespferdezucht betreffenden Fragen. Um ſo dank-
barer müſſe das in einem Zeitpunkt empfunden werden, wo neue
und verſtärkte Anforderungen an die Pferdezüchter herantreten.
Nach einem kurzen Begrüßungswort an die anderen Herren gab
Frhr. v. Schorlemer Auskunft, was ihn bewogen, in dieſem Jahr
die Kommiſſion einzuberufen: Durch den erhöhten Bedarf der
Heeresverwaltung an Remonten ſei die Verſtärkung der Produktion

ößeren Bedarf an Armeeremonten

werden.

und Jntereſſenten bei d
legenheit zum Erwerb e

ca. 90 Bullen, wobei wir beſonders darauf e
Anzahl der beſten alten Bullen mit r vorgeführt

Auf der Auktion kommen ca. 180 Bullen im Alter
12-—20 Monaten zur Verſteigerung. Es bietet ſich für die Züchter

ieſen Veranſtaltungen die ganſtigſte Ge
aſſiger Zuchttiere. Der Katalog kann

von der Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7,
vom 6. April ab koſtenlos bezogen werden.

en. daß eine

ullen im Alter von

der Nacht zum 16.

manns Chriſtian Bunkel,

aus dem Gerichtsſaal.
Das Reichsgericht verwarf geſtern die Reviſion des Berg

der vom Schwurgericht Bochum am
10. Februar zweimal zum Tode verurteilt worden iſt, weil er in

tober 1918 in Bochum ſeine Ehefrau und
ſeine Tochter mittels Meſſers und Hammers ermordet

Unterſchlagung im Amt.
atte.

Das Oberkriegsgericht der Ma-
rineſtation der Oſtſee in Kiel hat den Marinezahlmeiſter Vok
von der Marineſtation Sonderburg
Amt, verbunden mit falſcher Bu
Monaten Gefängnis verurteilt.

wegen Unterſchlagung im
chführung, zu einem Jahre acht

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſte
vom 18. März früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur zOrt druck ratur Wind Wetter el z
er n Svan

Hade 757, 1 8W1 heiter s 1 0
Torgau 757 2 1 SW 2 wvolkenl. 7 0 1
Nordhauſen 767,2 1 NW 1 heiter 5 0 2
Magdeburg 756,3 1 88W 2 7 0 1Gardelegen 755,8 -0 8 1 r 6 1 2Brocken 5 8W 2 bedeckt -4 -6 9

Während das Oſtſeetief nordoſtwärts weitergezogen iſt, hat

reich geweſen ſei und gute Ausſichten für die Zukunft des Vereins
hiete. Sie gedachte dabei der Vorſtandsmitglieder, die ſich um das
Gedeihen des Vereins beſonders verdient
Mitglieder, die ſeit 10 Jahren dem Verein a
ſonderes Abzeichen brachte dieſe zehnjährige
Ausdruck. Das zarte Märchenſpiel
deſſen e
Schwank

und wirklich

ehören.

hielt die Erſchienenen noch lange zuſammen.

Vereins-KAnzeiger.
Verein ehem. Artilleriſten, Halle.

Kriegsſpiel mit Leipzig.
Ammendorf beim Kam, Landmann,

gemacht haben und der

Dirugehörigkeit zum
arte „Des Frühlings Einzug“,verſtändnisvoll geſprochen wurden und der heitere

ante Pieper kommt“ fanden verdienten Beifall. Eine
hervorragende Leiſtung guten Geſchmackes waren die reizenden

künſtleriſch geſtellten lebenden Bilder. Ein Ball

Sonntag, den 22. März
Antreten früh 8 Uhr in

(Siehe Anzgeige.)

antwortun
wendigen

berufener
ruhigung

zu können.

der Frage, ob die jetzt
nforderungen genügt,

rindes in der Provinz Sachſen.
16. April d. J. vormittags 8s Uhr in StendalViehhalle am Oſtbahnhof ſeine 8. Bullen-Prämiierung.
Jm Anſchluß an die Prämiierung, mittags 1 Uhr, findet die
45. Zuchtvieh-Auktion ſtatt.

ſondern auch

in den Remonteprovinzen ebenſo dringend geworden wie die Be
gezogene Remonte den not

ie an ein Armee, Reit- oder
Zugpferd zu ſtellen ſind Der Miniſter erhofft von den Ver
andlungen nicht allein die allſeitig erwünſchte Aufklärung von

ſachverſtändiger Seite,
r der Pferdezüchter in den Zuchtgebieten, die
ihre wirtſchaftlichen Jntereſſen und Bedürfniſſe mit den Anforde-
rungen der Heeresverwaltung nicht glauben in Einklang bringen

eine

Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-
Der Verband veranſtaltet 32

in der

Zur Framiterehg gelangen

Be

das von Nordweſten herannahende neue Depreſſionsgebiet ſeinen
Einfluß bereits wieder auf Frankreich und die Nordſee ausge
dehnt. Das abziehende „Minimum veranlaßte im Dienſtbezirk
geſtern bei ſinkender Temperatur noch verbreitete Regen, Schnee-
und Graupelſchauer. Hannover und Berlin melden Gewitter.
Jm Bereiche des neuen Tiefs haben wir unbeſtändiges, kälteres
Wetter mit Niederſchlägen in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, den 19. März Unbeſtändiges, kälteres Wetter mit Nieder
ſchlägen in Schauern.
re

Otto Kummaer, i
Sperlalgesehätft feiner Genfer und Glashütter kasehennhren,

r NMaoderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

Se
J i e

rmstfädter Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenühb. d. Staättheat.

Aktien Kapital und Reserven?
z 192 Millionen Mark.

kann für Handel ung industrie
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. März, 2 Uhr nachmittags

Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Banthaus Pauf Schauseſi Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Kinlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel VerKehr eote.
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Elgene Fabrikation eehter 1887
innsbrucker Loden- Pelerinen

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zum freudigen Ereignis in Braunſchweig.
Braunſchweig, 18. März. Die Kunde von der Ge

burteines Erbprinzen durcheilte heute morgen wie
ein Lauffeuer die Stadt und fand überall freudigen Wider
hall. Die öffentlichen und die privaten Gebäude ſind be
flaggt. Die Schulen ſind geſchloſſen. Um 9 Uhr 5 Min. be
gann ein Salutſchießen auf dem Löwenwall, dem eine große
Menſchenmenge beiwohnte.

Braunſchweig, 18. März. Aus Anlaß der Geburt des
Erbprinzen hat der Herzog für die Armen des Landes
30000 Mark geſtiftet.

Braunſchweig, 18. März. Um 102 Uhr vormittags
kreiſten über dem Reſidenzſchloß drei Offiziers
flieger der Fliegerſtation Hannover, um dem Herzog und
der Herzogin anläßlich der Geburt des Erbprinzen ihre
Huldigung darzubringen.

Berlin, 18. März. (Abgeordnetenhaus.) Prä-
ſident Graf Schwerin-Löwitz eröffnete um 11 Uhr
die Sitzung mit folgenden Worten:

„Wie Jhnen bekannt geworden, iſt aus Braunſchweig
die Nachricht eingetroffen, daß die einzige Tochter des Kaiſer
paares, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, Herzogin
zu Braunſchweig und r heute früh gegen 5 Uhr von
einem Prinzen glücklich entbunden worden iſt. Das Befrnden
der hohen Mutter und des erſtgeborenen Prinzen iſt nach amt-
licher r das denkbar günſtigſte. Jch nehme an, daß
das Haus den Wunſch hat, aus Anlaß des freudigen Ereigniſſes
dem Kaiſer und der Kaiſerin ſowie dem Herzog und der
Herzogin von Braunſchweig ſeine Glückwünſche darzubringen.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Jch erbitte für mich die Ermächtigung,
das in geeigneter Weiſe zu tun.“ (Wiederholte allſeitige Zu
ſtimmung.)

Berlin, 18. März. Jm Namen der Stadt Berlin wurde
an das Herzogspaar in Braunſchweig folgendes Glück-
wunſchtelegramm abgeſandt:

„An dem Glück, das der junge Frühling Euren
Königlichen Hoheiten beſchert hat, nimmt die Reichshaupt-
ſtadt von ganzem Herzen teil. Wermuth, Ober
bürgermeiſter, Michelet, Stadtverordneten-Vorſteher.“

Telegramm des Kaiſers zur Jasmundfeier.
Swinemünde, 18. März. Bei der geſtrigen Nachfeier

des Jasmundtages lief folgendes Telegramm vom

t Li i Der Huld derenz Livonius. er Huldigungsgruß von
Jasmundfeier hat mich ſehr erfreut, zumal er von einem alten
Mitkämpfer, der ſich bei Jasmund einen Schwerterorden er-
rungen hat, verfaßt iſt. Nehmen Sie meinen herzlichen Dank
dafür für ſich und die treuen Männer, die an der Feier teil-
genommen haben, entgegen. Das Beiſpiel von Jas-
mund wird lebendig bleiben in meinerMarine.

Deutſcher Handelstag.
Berlin, 18. Ter Heute vormittag iſt der Deutſche

Handelstag im Langenbeckhaus zu ſeiner 39. Vollverſamm-
lung zuſammengetreten. Nach Eröffnung der Sitzung durch den
Präſidenten Dr. Kaempf wurde Geh. Kommerzienrat Vogel
Chemnitz g. erſten und der Präſident der Hamburger Handels
kammer Bohlen zum zweiten Vizepräſidenten gewählt. Als
dann brachte Dr. Kaempf ein Hoch auf den Kaiſer, die Bundes
fürſten und die Freien Städte aus und gedachte unter lebhaftem
Beifall des freudigen Ereigniſſes am braun-
ſchweigiſchen Hofe. Sodann begrüßte Dr. Kaempf die zahl
reichen engäſte. Jm Namen des Reichskanzlers und der
preußiſchen taatsregierung begrüßte Handelsminiſter Dr.
Sh do w in längerer Rede die Verſammlung. Nach Genehmigung
des Geſchäftsberichts wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zur
Reform des gewerblichen Rechtsſchutzes berichtete
Juſtizrat Häuſer-Höchſt.

Am Grabe der Märzgefallenen.
Berlin, 18. März. Aus Anlaß des Gedenktages der

Märzgefallenen des Jahres 1848 wurden deren Ruhe
ſtätten von zahlreichen Abordnungen beſucht. die Kränze nieder
legten. Bis gegen Mittag waren etwa 350 Kränge gezaählt.

Fahrt des „Z. 7“ von Potsdam nach Dresden.
Dresden, 18. März. Das Militärluftſchiff „Z. 7“, das

heute morgen gegen 75 Uhr unter Führung des Haupt
manns Beiſert in Potsdam zur Fahrt nach Dresden auf-
geſtiegen war, iſt hier kurz vor 12 Uhr eingetroffen und in
der Luftſchiffhalle geborgen worden.

Zum Pariſer Attentat.
Paris, 18. März. Das Leichenbegängnis Cal-

mettes findet am Freitag ſtatt. Er wird auf dem Fried-
hofe von Batignolles beigeſetzt werden.

Die Londoner Preſſe zu Churchills Rede.
London, 18. März. Die Preſſe kommentiert die Flottenetat

rede Churchills lebhaft. „Daily Chronicle“ ſagt: Der
Flottenetat iſt ſchon im voraus ſo ausführlich erörtert worden,
daß das Intereſſe an ſeiner Vorlage im Parlament beträchtlich
abgeſchwächt war. Das iſt kein Fehler, ſondern unter den
herrſchenden Bedingungen beſteht keine Ausſicht, den Etat abzu
ändern, nachdem er einmal eingebracht iſt. Die öffentliche
Meinung kann ſich nur vorher zur Geltung bringen. Die
„Dailh News“ ſind mit der Auffaſſung Churchills von dem
b0prozentigen Standard nicht einverſtanden. Er ſelbſt habe das
Verhältnis von 16 10 weſentlich geändert, indem er die nach-
träglich hinzugekommenen zwei Lord Nelſon, die drei ge
ſchenkten Schiffe von Auſtralien, Neuſeeland und den malayiſchen
Schutzſtaaten und die von Canada erwarteten mit eingerechnet
habe. Die „Times“ und „Daily Mail“ tadeln, daß für
die drei canadiſchen Schiffe im Mittelmeer nur ein unzureichender
Erſatz geſchaffen worden ſei.

Aus Mexiko.
New-York, 18. März. Nach einer Meldung aus

Juarez läuft hier das Gerücht von einer heißen
Schlacht um. Die Bundestruppen ſollen die Armee des
Generals Villa bei Escalon nördlich von Torreon ange
griffen haben. Der Kampf ſoll den ganzen geſtrigen Tag
gedauert haben. Die Rebellen ſollen ſich in ungünſtiger
Lage befinden.

Bacher's Bozener Wettermäntel
Sporthaus Julius Bacher, ev

Opfer des Flugſports.
Metz, 18. März. Oberleutnant Bongard vom

12. ſächſiſchen Fußartillerie Regiments erlitt geſtern auf dem
Flugplatze Frescaty beim Landen einen Unfall, an deſſen
Folgen er heute früh geſtorben iſt.

Erdbebenregiſtrierung.
Hohenheim (Württemb.), 18. März. Die Jnſtrumente

der Erdbebenwarte haben heute nacht mehrere Erdbeben
aufgezeichnet, zunächſt ein mäßiges Nahbeben, deſſen Herd
in einer Entfernung von 50--80 Kilometern zu ſuchen iſt,
um 10 Uhr 16 Min. ein ſchwaches Fernbeben, deſſen Herd
ungefähr 8500 Kilometer entfernt liegt. Der erſte Vor
läufer des letzteren ſetzte heute früh 5 Uhr 31 Min. 48 Sek.
ein, während der Hauptausſchlag um 6 Uhr 11 Min. er-
folgte. Ferner ſetzte heute früh 7 Uhr 28 Min. 10 Sek. der
erſte Vorläufer eines weiteren Fernbebens ein, deſſen Auf-
zeichnungen mit dem Ausmeſſer des regiſtrierenden Bogens
noch nicht beendet war.

Schwerer Unglücksfall. dBobrek (Schleſ.), 18. März. (Amtliche Meldung.)
Als geſtern mittag ein Gießwagen vollgefüllt mit etwa
500 Zentnern flüſſigem Eiſen vom Hochofenwerk nach dem
Stahlwerk befördert wurde, kippte der Wagen auf bisher
unaufgeklärte Weiſe um. Der Jnhalt ergoß ſich auf eine in
der Nähe befindliche Aufenthaltsbude, in der ſich vier
Arbeiter befanden. Die Bude fing ſofort Feuer, und die
Arbeiter waren gezwungen, durch die flüſſige Maſſe zu
waten. Einer warſoforttot; die drei anderen
ſtarben im Laufe der Nacht. Alle vier waren ver-
heiratet.

Eine engliſche Schonerbark untergegangen.
London, 18. März. Die Abendblätter melden, daß die

engliſche Schonerbark „Balder“, von Cuxhaven nach Poole
unterwegs, heute am frühen Morgen, als ſie ſich im Schlepp-
tau des deutſchen Schleppſchiffes „Vulkan“ befand, auf der
Höhe der Needles untergangen iſt. Die geſamte Be
ſatzung iſt umgekommen.

Börſen- und Handelsteil.
Verwaltungsergebniſſe der deutſchen öffentlichen

Seuerverſicherungsanſtalten im Jahre 1912.
Das Jahr 1912 hat der deutſchen Feuerverſicherung weſentlich

günſtigere Ergebniſſe gebracht als das Vorjahr, das ganz außer
gewöhnlich verluſtreich verlaufen war. Dies prägt ſich auch in
den Verwaltungsergebniſſen der deutſchen öffentlichen Feuerver-
ſicherungs Anſtalten aus. Während nämlich im Jahre 1911 bet
den öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten 87,8 Millionen Mark
oder 84,3 Prozent der vereinnahmten Beiträge zur Vergütung der
Schäden erforderlich waren, betrugen die Schadenzahlungen im
Jahre 1912 nur 76,5 Millionen Mark oder 756,1 Prozent der ver
einnahmten Beiträge.

Der Feuerverſicherungsbeſtand bei den 49 öffent-
lichen Feuerverſicherungsanſtalten in Deutſchland hat ſich im
Jahre 1912 wiederum in ſehr bedeutendem Maße gehoben, und
zwar um 4,10 Prozent bei unbeweglichen und um 7,43 Prozent
bei beweglichen Sachen. Der Geſamtwert der gegen Feuersgefahr
verſicherten Gegenſtände belief ſich Ende 1912 auf 82 507 Millionen
Mark; das ſind ca. Prozent der in Deutſchland überhaupt gegen
Feuersgefahr verſicherten Werte. Der Beſtand in 1912 beträgt
faſt das 46fache des Beſtandes vor 40 Jahren. Die Ge
ſamtbeitragseinnahme ſtellte ſich auf 101,8 Millionen
Mark, was einem Durchſchnittsſatz von 1,26 vom Tauſend der Ver-
ſicherungsſumme entſpricht. Dieſer durchſchnittliche Preis der
Verſicherung muß als ſehr mäßig bezeichnet werden. Für Wage
nützige Zwecke wurden im Jahre 1912 wiederum ſehr erhebliche
Beträge verausgabt. 6,8 Millionen Mark wurden allein für das
Feuerlöſchweſen aufgewendet und über 1 Million Mark kamen
anderen gemeinnützigen Zwecken zugute. Die Verwaltungs-
koſten beliefen ſich einſchließlich der Ausgaben für Einzel- und
Nachſchätzungen auf nahezu 15,3 Millionen Mark oder durchſchnitt
lich 15 Prozent der für eigene und fremde Rechnung verein-
nahmten Beiträge. Dieſer Satz iſt als ungewöhnlich niedrig zu
bezeichnen und ſtellt der ſparſamen Verwaltung der öffentlichen
Feuerverſicherungsanſtalten ein gutes Zeugnis aus. Der Uebér-
ſchuß des Jahres 1912, der ſich insgeſamt auf faſt 12 Mil-
lionen Mark (ohne Berückſichtigung des etwa 3,9 Millionen
Mark betragenden buchmäßigen Kursverluſtes) oder auf 11,8 Proz.
der Geſamtbeitragseinnahmen belief, wurde vollſtändig den Sicher-
heitsfonds zugeführt, den Verſicherten zurückvergütet oder für be
ſondere gemeinnützige Zwecke verwendet. Der geſamte Vermögens
beſtand der öffentlichen Feuerverſicherung betrug :n Jahre 1912
260,7 Millionen Mark (mehr gegen das Vorjahr 8,3 Millionen
Mark). Das entſpricht ungefähr dem 2 fachen der im Jahre
1912 vereinnahmten Beiträge. Da im allgemeinen bei Feuerber-
ſicherungsunternehmungen ein Sicherheitsfonds von ca. 2 vom
Tauſend der Verſicherungsſumme für ausreichend gehalten wird,
überſchreiten die Sicherheitsmittel der öffentlichen Feuerverſiche-
rungs- Anſtalten das Normalmaß um ein Beträchtliches.

Die Hagelverſicherungskampagne 1913.
Rund 25 Millionen Mark ſind an Entſchädigungen einſchließ

lich Abſchätzungskoſten 1913 an die deutſche Landwirtſchaft ge
zahlt worden; das Jahr 1913 iſt damit außergewöhnlich günſtig
verlaufen und bildet einen ſcharfen Gegenſatz zu den außer
gewöhnlich ſchweren Jahren 1905--1908 und 1910. Wenn auch
die Frühſchäden diesmal nicht in ſo erheblichem Maße ins Ge
wicht fielen wie in den Vorjahren, ſo bildeten ſie doch noch einen
weſentlichen Prozentſatz der Geſamtſchäden. Jedenfalls iſt
immer wieder eine frühzeitige Deklaration anzuraten, pflegen
doch erfahrungsgemäß die erſten ſchweren Hagelwetter meiſt
ſchon Ende April einzuſetzen. Die Rückſtellungen faſt ſämtlicher
Geſellſchaften zeigen erfreuliche Erhöhungen, ſo daß man auch
weniger günſtigen en gegenüber gerüſtet bleibt.

Deutſche Schachtbau Akt.Geſ. in Nordhauſen. Die Ver-
waltung teilt uns mit: Für 1913 gelangt eine Dividende von
40 Prozent (gegen 35 Proz. i. V.) zur Verteilung.

Eisle Diskontogeſellſchaft in Eisleben. Jn der heute
ttgehabten General-Verſammlung unſerer Geſellſchaft wurde
e ſofort zahlbare Dividende auf 13 Prozent feſtgeſetzt und dem

Vorſtande und Aufſichtsrate Entlaſtung erteilt. Die ausſcheiden-
den Mitglieder des Aufſichtsrates, die Herren Juſtizrat F. Schöne
und Kaufmann R. Döring in Eisleben, wurden e
während für den verſtorbenen Herrn Kaufmann H. Feuerſtack eine
Grſatzwahl nicht vorgenommen wurde.

Das Eiſenwerk Brünner Akt.Geſ. in Artern hat im ver-
gangenen Jahre einen Mehrumſatz von 40 Proz. erzielt. Der
Aufſichtsrat ſchlägt 5 Proz. Dividende wie i, V. vor. Die
Ausſichten werden als günſtig bezeichnet.

für Damen, Herren u. Kinder
leicht, warm, wasserdiecht und porös.
Woettermäntel aus Billroth-Batist,
Froschhaut und Schlangenseide.

gerstr. 102. Grösste Auswahl. Billigete Preise.

Die Verhandlungen zur endgiltigen Verlängerung des nord
atlantiſchen Schiffahrtspools, die bei den letzthin in London ge-

en r das Ergebnis hatten, daß der Pool provi-
oriſch um Jahr verlängert wurde, haben am 17. d. Mts. in

er lin ihren Anfang genommen. Es handelt ſich um die Her
beiführung der Prolverlöngerung um fünf Jahre. Die geſtrigen
Verhandlungen waren zunächſt mit Formalitäten ausgefüllt. Es
beſteht allgemein die Auffaſſung, daß die Beratungen erſt Mitt
woch zu einem endgiltigen Ergebnis geführt werden dürften.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 17. März 1914. Schlepper
Nr. 3291, Stenermann Ortmann, mit Holz von Hamburg.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 18. März. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkte war ſehr ſtill; doch war die
Tendenz für Brotgetreide feſt, da ſich größerer Deckungsbegehr
zeigte und umfangreiche Kaufordres aus der Provinz vorlagen.
r hatte bei ſtetigen Preiſen ſehr ruhigen Verkehr. Mais und

lagen geſchäftslos. Wetter: ſchön.
Schlußbörſe.

Weizen: Mai 1086,50, Juli 202,25, Septbr. 196,75 .A; feſter.
Roggen: Mai 1509,00, Juli 162,50, Sepbr, 169,75 feſter.
Hafer: Mai 152,75, Juli behauptet.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rüböl: März Mai 65.90, Okt. geſchäftélos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 18, März. (Eigener Drahtbericht.)

Wenn ſich auch an der heutigen Börſe zeitweiſe Anſähße zu
äftsbel Papieren zeigten, ſo blieb

gemei
Die Grundſtimmung jedoch war entſchieden gebe
ſchiedene Werte erfuhren Erholungen. Dies gilt am Montan
und Elektrizitätsaktienmarkte beſonders von den geſtern nach
börslich ſtärker geworfenew Deutſch-Luxemburgern ſowie
Ediſon und Schuckert. Von Verkehrswerten

auf die günſtigen Darlegungen in iſſion des
ichstags über Kiautſchau. Von Bankwerten beſtand einiges

Intereſſe für ruſſiſche Verie. Sch dazeitweiſe gedrückt auf die anſcheinenden bei denErneuerungsver handlungen der atlantiſchen Schiffahrt
Tägl. Geld 3 Proz. und darunter. Die Sätze der Seehandlung
waren unverändert. Privatdiskont 3* begw. 356 Progenmtt.

Wochenbericht
der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S

vom 17. März 1914.
Wenn wir anläßlich unſeres letzten rwelchen wir hiermit geben, einen Blick auf die ewe

kaufszeit zurü n, ſo läßt ſich feſtſtellen, daß anerkannte
Saaten in außerordentlich ſtarkem Maße gekauft wurden. Jn
Hafer, Gerſte und Pflanzkartoffeln ſind nur noch geringe Mengen
vorhanden, welche in nächſter Zeit auch noch geräumt werden
dürften. der Landwirt den anerkannten Saaten, für welche
die weitge te Gewähr geboten wird, immer mehr den Vorzug
gibt, kann von allen Seiten nur auf das freudigſte begrüßt
werden, da ohne erhebliche Mehrkoſten eine weſentl Ertrags
ſteigerung leicht erzielt werden kann.

Wir notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkann te
Saaten für 100 kg (je nach Menge und Verſandſtation):

Sommerweizen: Orig. Raeckes Bord., 26--27, Orig. Rud.
Bethges 28--30, Mahnd. Bord. 27--29, Rud. Bethge, Strub. r. Schlanſt.,
Nimp. r. Schlanſt., 1. und 2. Abſaaten, 22,50--25,50 .4. Hafer:
Orig. Sperl. Sinsl., Orrig. Mahnd. 27--29, von Loch. Gelbh., 1. Ab
ſaaten, 21,50--23.50 A. Sommergerſte: Orig. Rud. Bethges
Gerſte II 30--32, Orig. Mahnd. Hanna 27--29, Bethges II, Proskow.
Hanna, Sval. Prinzeß, 1. und 2. Abſaaten, 20,60--238,50 4.
Futterrübenkerne: Orig. von Borries Eckend. 108--140, Orig.
Mohrenw., Veni vidi vici 80--100, Heinr. Mettes Obernd, 51--57,
Heinr. Mettes Eckend. 45--51, Walthers Eckend. 54, Orig. Walthers
orangegelbe Walzen 60 v. Vorries Eckend., 1. Abſaat, 52-58
Pflanzkartoffeln: Kläd, rote Bisquit Staudenaul. 9--10, Prof.
Märker ält. Nachb. 6,10--7,10, Modr. Jnduſtrie, 2. u. 3. Nachb.,
6 8, Merkels Gertrud, 1. u. 2. Nachb., 11,90 4, Cimb. Lnucia,
1. Nachb., 12 13

Halle a S., 18 ggrkerſgrigg 100 kg 9.50

7T 5 25 7 rz. re ro T. 8 onfrei hier in Leihſäcken. wagg
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 18. März. Sofort: Hamburg 10.55, Magdeburg
10.70 A. Mai 1914: Hamburg 10.10, Magdeburg
10.30 Februar-März 1915: Hamburg 10.46, Magdeburg
10,55 .4; feſt.

Kaffeebericht,
Hamburg, 18. März. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
März 46 G., Mai 463, GB., Sept. 47 G., Dez. 48 G., ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 18. März. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.80--8. 92 Nachprodukte 75 ohne

Sack 6,90 7.05 Tendenz: ſchwächer. Brodraffinade I ohne Faß
19.121 bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 18.87 bis Gemahlene Melis mit Sack
18,37 bis Tendenz: ruhig-Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
März 9.121 G., 9.15 B., April 9.15 G., 9.17x B., Mai 9.,25 G.,
2.27x B., Auguſt 9.471 G., 9.50 B., Oktober Dezember 9.47x G.,
9,50 B., Jan. -März 9.62 G., 9.65 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg. 18, März. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

März 9,17x G., April 9,17x G., Mai 9,25 G., Auguſt 9,47x G.,
Okt. Dez. 9.47 G., Jan. März G., Tendenz matt.

Kirchliche Nachrichten.
Laurentiuskirche Am Freitag, den 20. März, abends 8 Uhr:

Prüfung der Konfirmanden Paſtor Förſter.
Stephanuskircho: Am Freitag, den 20, März, abends 8 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Paſtor Hagemeyer.
Ammendorf Am Freitag, den 20. März, abends 8 Uhr Paſſions

Kirchenmuſik.

Waſſerſtände am 18, März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -2,75, Trotha Untp. 3,94,

Grochlitz 3,60, Bernburg Untp. 3,16, Kalbe Obp. 2,48, Kalbe
Untp. 3,30. Elbe: Leitmeritz 2,80, Außig 2,89, Dresden

1,18, Torgau 3,54, Wittenberg 3,99, Roßlau 4,06,
arby 4,41, Magdeburg 3,90, Tangermünde 4,56, Witten

berge 4 64, Hohnſtorf 2,82. Mulde: Düben 1,76.

Konſirmationsgeshenke in reicher
Auswahl.

Inh. Walter Quentin,w e Gr. Steinstr. IS.,
gegenüber Hotel Stadt Hamburg.9 Rapattras 13888ar Verein

e S



hin sich den r DonPetzsche Delkers sämtl Heuneiten für Frühjahr u. Sommer

anzuzeigen. e(hHalle, beinzigerstrasse 14 enrte kernruf 2857 t und einfach r Hüte in grosser Auswahl zu soliden r 7 p.

Die solidesten

Lchultornlster, yluno 8erziehungen zur lndustrioIl
Schultaschen,
Sehrel b-Pruth x e enehmen Gelegenheit, dieſe nutzbringend zu verwerten. e
Hosentràäger, Nur Herren, die wirklich gute Verbindungen beſitzen, werdenBrieftaschen, gebeten, ihre Adreſſe u. H. V. 1683 bei Rudolf Mosse.Zigarren Etuis, N Hamburg, niederzulegen. Diskretion zugeſichert. (4550extra solide 3 s rLederportemonnaies S

zu ganz billigen Preisenempfiehlt Streng reelles Kngevot,Paul Cöldner, C n Fünf Nordlandfahrten Günſtig zum e dS bis Leiſtungsf. ältere Fabrik.Firma ſucht einen arbeitsfreuKoffer- u. u k, Jiel S Drontheim a ec mit dem Doppelſchraupen Dampfer(neben „Rotes Roß. „Weteor“ ſichere Exiſtenz
mit einem jährlichen Einkommen bis 4-5000 Mark bieten
dürfte. und ſofortige Aufgabe der jetzigene ggeit nicht nöti rforderl. Barkapital Mark 5r ſth. chriſtl. Selb itreſtett erf. Näheres unter D. Z. 518

durch Rudolf Mosse, u

Größte Auswahl am
Platze.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.
Alle Reparaturen

billigst. [1407

Abfahrt von Hamburg:
14. Juni, 30. Juni, 16. Jult,

J. Auguſt, 16. Auguſt.Beſucht. werden die vafen: Odde,
Bergen (Überlandreiſe über Voſſevan
gen und Stalheim nach Gudvangen),
Gudvangen, Vangsnges (Frithfof
a Balholmen, Aaleſund, WMolde,
Naes, Droutheim, Merok, Hellefylt,
Oie, Loen. Jedesmalige Reiſedauer

e

Zur Konfirmation. 18 e Ja hrpreiſe von Mk. 250.Weisse gestrickte an aufwärtsCGolf- 1 acketts Zwei Nordlandfahrten Für mehrere grössere
nach 0

Sport yeu Bacher, und SpitzbergenHalle, Leipzigerstr. 102. mit dem h ne Wampfer sueht noch StelleG ictoria Luiſee VUhre u RA Arbeitsnaehweis er tardurtsdalterannt
r re n Beſucht werden die Häfen: Leith Halle a. S. MHagdeburgerstrasse 67.
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rauer- el er Reiſedauer 17 Tage. Fahrpreiſe von Wik. 420. preiſe von Mk. 550. an aufwärts. chloßgärtner. 1820 A. Jentzseh, Wolfen, kr. hiütterfels. vative S

fg an aufwärts. Reiſe um die Welt J r h 4 e 79 ein in a J nötig. Cärbtschnell u tadellos e Zale Witz meerſabet an Witttlmnear gag re allen Hausarbeiten erfahrenes Konfirmafions- gegeigt, t
n auer 5 h er 9 er e a ne e S en e mit dem n tet W Stubenmädchen unſere learlo, „„Baſtig (Fahrt dur Cileörberei. 8 eigene Läden. ägrein, ehe net W von e e i bei hohem Lohn. Mit Buch zu Geſchenke

3 Philadelphia,(Sebilah, Liſſabon ine Veiroee re aarricire Weiterſahrt Pez: New Hort über 111 melden zwiſchen 3 u. 5 U r in moderner, reicher Der

T Waſchgefäße en gearteter Auswahl. J Sohne a5 age ä own), Colon, rdau billi durch den PanamaKanal o ihm dererh. billigſt. 33 e nach Sau der Weltausſtellung), T t. H ß äd Eri h H elne Wendung
Zandler, Vrtfe 12 Vergnügungsfahrt e h e der Uchl. ausmachen n ſeiner 9Moderne nach dem Dylio und Tempelſtadt Nikko. Kamakurg), Robe, K für großen herrſch. Haushalt L Auge, dageh Panama Kanal n e e ne h ten rie. Ur. Uriehstr. 35. eanansd an. nene un Seeerenstünde (Weltevreden, Buitenzorg), Sin apore (Johore), Mitglied des Rabatt-Sparverslns.für Elektriſch u. Gas. und nach Weſtindien Ranyvon Colombo (paradieſiſ e Tropenpracht, ſchriften unter U. E. 3504 an trigitätsm

Größte Auswa mit dem Dappelſchrauben. Poſtdampfer Kandy Mount Lavinia), Bombay (Agra, Delht. K Rudolf Rosse, Halle a. S.n e „Vietoria euiſe re Reparaturen an rer30——50 a Preis- Abfahrt von New York am 11. April Se i eng es r a Einfache Stütze, e iſt verdei
raltar un onthimpton na ambur Dermäßigung. W n nen r Seherauee von burg bie a die gut kochen kann, etwas Tennis-Sohlägern

reiſe von an aufwärts einGustar Renseh, gaeperiſte ver n u An r We ſuezns der hauptſächlichſten Landausflüge. r r ver werden in eigener Werkstatt W. 2
h Ei i e b A Alles ita Li enthalten die Wolkiun ambur ehe t 20 er Der n g. z e 27Eigen. Montage- vorhanden nna Ka s zn Werkſtatt. S Ham urg merilka inie, Vergnügungsreiſen, H g. J Eisleben, Halleſcheſtr. 54. [1818 Sporthaus BRacher, Direktors

an lidee Fea Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 321; ma ſofort van Be re Halle, Leipzigerstr. 102.
m Beſcheid C ſonſſrmaſſone- desehenre.ehlbiinng Vnleni a a h a e e e etRackith b. Wittenberg. 4 Fuwelier Tittel. s

sGr. Steinſtraße 24. Kinderpflegerin,Winde wirkliche Akademie. fuſüneranger u. Migeſoperanſon Alexanders e e e heehee ereeetniche unher e u S gundern W weerſtr. 12.

n c h ehe e sehen ſnnſſon Tocrſenreichſte Ausbildung. Extrakurſe r w. u f Hr. n an Frau v. B. Weimar Familien Nachrichten
z amilien bedarf Näh. derat Ladenbetaltraße a. Luiſenſtraße b. r neneFür Brautpaare u. Möbelreſſeſtanten pe 3 Hausmädchen See

tnch las Hausmudchen.) Seite en

Höhere Vorbereitungs-Anstaſt

für Abitur. Prima-, Pinjähr.- Examen so-ralse wie alle Klassen höherer Lehranstalten.
25 jähri glänzende Erfolge. Besondere

l. neben Damenkl., vish. vggtaya. 763 Schüler, dar.

Dr. d. Busse 200 Abit. wovon 96 Damen. Umschulun
in Halle a. S. l ohne Zeitverlust. Besond. Einjähr.-Kl.

Prof. Zzanders höh. Privatknabenschule
Halle a. S., Friedrichstrasse 24.

Vorsechule bis UVntersekunda. Einjührigen- Vorbereitung.
Prospekt. Telephon 2686. (4566

Lvuzeum von E. Seydlitz,
eingerichtete Anstalt. (Turnsanal, Zeichensaal, Physilc-
sanl.) Anmeldungen für das neue Schuljahr nimmt täglich
11--12 Uhr entgegen Die Direktion E. Seyxdlitz.

zehnklassige, allen Anforderungen der Neuzeit u G

CamillIa Math 272 rig m h tKlavierunterricht für Kinder u. Reformbeinkleider, Ivrvi Aato r O Herrn. See tür eine Vntergebonon in Weg Peſt n
Rhvthmiſche Gymnaſti e Irrigator-Sehläueche, offenes Ohr und warme Teilnahme hatte. (1814 Jd er 14 Oſterü. Anmeldungen bis 1. n für e aber 30 r r r Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. S

sopomipen, rrigators r een c EEEIVrau Prof. Anna Schmilinsky. Scharrenstrasse 9 II. Barkere S

Schlafzimmer-Einrichtungen, echt Eiche, Birke, Mahag.Vertikos, Kleiderschränke, Plüschsofa, verschied.
Kleinmöbel, Büfetts, Klubsessel in aparten, be-

Bücherschränke mit Truhe.quemen Pormen.

selten günstige Gelegenheit.
Heute erhielt einen grossen Posten

z S

T m

Hochelegante Speisezimmer, echt Riäche,
hell und dunkel gebeidt.

Herrenzimmer, riesig apart.

Ankleidesechränke, dreiteilig.

Friedrioh PeileKe
I. Spezialgeschüſft für

nur Geiststrasse 24 u. 25.

Fernruf

Gelegenheitsküäufe,

Gegr. 1

(4571

Frau H. Säuberlich,Blumenthal II b. Burg, Bez. Magädeb.

Perſonen Angebote

Kontoriſt, ar eekteſg.rm ſucht bei dw
Anſpr. Stell. für 1. April. Off. u.Z. g. 3409 an die Exped. d.

meyer Mordhauſen). Hr.
Ernſt Streubel

Leipzig). Hr. Friedr. MänickeSee orf). Hr. Bäckermeiſter
Curt Götze (Naumburg a. S.).
Frau Thereſe Hänel von
Cronenthall geb. Krapp
(Halberſtadt. Frau Enmilie
Püſchel geb. Lange (Quedlin-
burg). Frau Eliſe Kohl geb.

Nachruf.
Am 10. März verstarb gänzlich unerwartet in Nizza 8

infolge eines Herzschlages unser von uns allen hoch-
verehrter Chef, Herr Rittergutsbesitzer

Friedrich August lordan
auf Jessnitz in Sachsen.

Aufs tiefste betrauern wir in dem so plötzlich Ent-

Reichart verw. Seifert Exfurt



Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen

der Volksſchulen.
Der Verteilungsplan des Bedarfs der Ruhegehaltskaſſe für

die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen und
den der Kaſſe angeſchloſſenen nichtſtaatlichen mittleren Schulen
des Regierungsbezirks Merſeburg einſchließlich der
Grafſchaften Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla für das
Jahr 1914 weiſt nach, daß rund 715 800 Mk. nach dem Stande vom
J. Oktober 1913 erforderlich ſind. Das beitragspflichtige Dienſt
einkommen ſtellt ſich für die Lehrer und Lehrerinnen an öffent
lichen Volksſchulen bzw. an den angeſchloſſenen mittleren Schulen
auf 7 635 900 Mk. und 1 346 900 Mk. Es entfallen demnach auf
je 100 Mk. beitragpflichtigen Dienſteinkommens rund 8 Mk.

hat u. a. der Stadtkreis Halle auf 995 900 Mk. beitrags
pflichtiges Dienſteinkommen der an Volksſchulen tätigen Lehr
fräfte 79 672 Mk. Kaſſenbeitrag, für die an Nittelſchulen
amtierenden Lehrer und Lehrerinnen 42 912 Mk. auf 536 400 Mk.
beitragspflichtiges Dienſteinkommen zu keiſten. Ammendorf hat
2504 Mk., Beeſen 952 Mk., Diemitz 2072 Mk., Dölau 1640 Mk.,
n 848 Mk., Könnern 2512 Mk., Löbejün 1648 Mk., Nietleben
2464 Mk., Radewell 2336 Mk., Wettin 1448 Mk. zu zahlen.

e

Eine Eingabe Türinger Schäfer an den Reichstag.
Vierzig Schäfer und Schafmeiſter aus Thüringen haben

dem Reichstage die Bitte unterbreitet, den Verkehr der
Kraftwagen auf den Landſtraßen zu regeln.
Insbeſondere ſoll jeder Kraftwagenführer verpflichtet ſein, bei

mit einer Schafherde ſo lange ſtillzuhalten, bis der
Schäfer die Herde auf die eine Seite der Landſtraße getrieben
habe. Jeder angerichtete Schaden ſoll vom Kra nführer
ſofort erſetzt werden. Die Beſtimmung über die Wagen
numme rn ſoll dahin verſchärft werden, daß die Nummern auch
bei ſchneller Fahrt noch deutlich erkannt werden können. Der
Patitionsausſchuß des Reichstages hat beſchloſſen, die Pelition
dem Herrn Reichskanzler zur Kenntnisnahme zu über
weiſen.

Vom konſervativen Verein in Leitzkan.
Bekanntlich bezog der ſozialdemokratiſche Kandidat Haupt

bei ſeiner Wahlagitation hier am Vorabend von Kaiſers Geburts
tag eine böſe Abfuhr. Seine Verſammlung endete damals mit
einem Kaiſerhoch. Trotzdem machte ſich der Einfluß der roten
Partei bei den Wahlen doch recht bemerkbar. Gerade in unſeren

Fach ländlichen Bezirken war eine ſtarke Zunahme der ſozialdemo
Be kratiſchen Stimmen zu bemerken. Deshalb tauchte ſchon vor der

hon in Stichwahl der Gedanke auf, einen konſerbvativen Verein zu
vorh. ünden. Am Sonntag, den 8. März, fand nun die konſtituierendeerb. u. Faſanmlung ſtatt. Aus Halle nahm der Generalſekretär der
Ztg. fonſervativen Partei, Herr v. Lettow, an dieſer Veranſtaltung

Sohn, teil; der konſervative Verein von Magdeburg hatte vier
irtſch Vertreter entſandt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Dr. med.
l. als Luebeke gewählt. Es wäre zu wünſchen, daß ſich auch ander
e ohne orts derartige Vereinigungen bildeten; denn um den roten Agi-
litung. tatoren wirkſam entgegentreten zu können, iſt auch auf konſer
terkelä. vative Seite ein zielbewußtes energiſches Vorgehen durchaus
h nötig. Gerade die letzte Wahl hat mit erſchreckender Deutlichkeit

gezeigt, wie das rückſichtsloſe Vorgehen der Sozialdemokratie auch
unſere ländlichen Orte zerſetzt und abwendig macht.

nke Unglücks- Chronik.
e Der Dachdeckermeiſter Stein in Staßfurt war mit ſeinem
(1293 Sohne auf einem Dache mit Reparaturarbeiten beſchäftigt, als

ihm der Wind plötzlich den Hut vom Kopfe riß. Bei einer ſchnellen
Wendung, den Ausreißer noch einzufangen, ſtieß der Sohn mit
ſeiner Kelle den neben ihm arbeitenden Vater dermaßen ins
Auge, daß dieſes wahrſcheinlich verloren iſt. Der Verletzte wurde
in die Augenklinik in Halle gebracht.

e

Jahr, die übrigen 14 beſtanden und zwar 5 mit Dispenſierung
vom mündlichen Examen. Es waren dies die Abiturienten: Koch,
Schmidt, Erich Staude, Kurt Staude und Wallner.

Ammendorf, 17. März. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Der Vorſitzende gab zunächſt eine Erläuterung der
Etats der Gemeinde Ammendorf für 1914. Hieran ſchloß ſich
eine zweiſtündige Beſprechung, an welcher außer dem Vor-
ſitzenden die Herren Schulze, Roehming, Li Drucklauff und
Poeſche beteiligten. Schließlich gelangten die e Etatsmit 8 gegen 5 Stimmen zur Annahme. Der Etat der Gemeinde
kaſſe balangiert in Einnahme und Ausgabe mit 174 900 Mk., der
Etat der Schule mit 43 900 Mk., der lichen Fortbildungs
ſchule mit 4625 Mk., der Haushaltungsſchule mit 2875 Mk. und
des Gaswerks mit 42 000 Mk. Beſchloſſen wurde, eine Denk
ſchrift über die Rentabilität des, Gaswerks ausarbeiten zu laſſen
und dieſe den Gemeindebertretern vertraulich uſtellen. Um
der Form des Geſetzes zu genügen, wurde beſchloſſen, den Lehrern
und Lehrerinnen ſoweit ſie ein jährliches Einkommen von
unter 2500 Mk. haben im Falle der Grkrankung den 1 fachen
Betrag des Krankengeldes für die Dauer von 26 Wochen zu
zahlen. Dem Geſuche des Herrn Gaſtwirts Ackermann um Er
mäßigung der Anerkennungsgebühr für die Anlage der Schieß-
ſtände wurde entſprochen und der Jahresbetrag von 30 Mk. auf
10 Mk. herabgeſetzto. Mit Rückſicht auf die anderweitige Feſt
ſetzung der Fluchtlinie in der ße konnte dem Antrage
des Herrn Hermann Rammelt betr. Austauſch einer Parzelle vor
ſeinem Grundſtück auf dem Schulberge nicht entſprochen werden.

Herr Fleiſchermeiſter Möbus will auf ſeinem Grundſtück eine
Kühlanlage errichten. Die Verſammlung erteilte die Genehmigung
auf jederzeitigen Widerruf gegen eine jährliche Anerkennungs
gebühr von 1 Mk. Bezüglich des Baugeſuches des Herrn Ge
ſchäftsführers Richard Poeſche wurde beſchloſſen ei
beſichtigung vorzunehmen und die Sache an die Baukommiſſion
zurückzuverweiſen.

Teuchern, 17. März. (Ver ſchöne rungsverein.,
Sparkaſſe.) Jm Verſchönerungsverein wurde die Ab
rechnung vorgelegt über die im vorigen Jahre errichteten Gedenk-
ſteine (Körnerſtein und 18. Oktober) und die damit verbundenen
Feiern. Danach beliefen ſich die Ausgaben auf 1149,56 Mk., die
durch freiwillige Gaben und Fuhren und ſonſtige Leiſtungen ge
deckt worden ſind. Nach dem letzten Rechenſchaftsberichte be-
liefen ſich die Geſamteinlagen unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe auf
1467 929,76 Mk. An Zinſen wurden 39 995,87 Mk. zugeſchrieben.
Die Neueinlagen beliefen ſich auf 264 142,39 Mk. Der Reſerve
fonds beträgt 85 388,99 Mk. Jm neuen Jahre werden die Ein
lagen vom Tage an mit 344 Proz. verzinſt, auch ſind Heimſpar-
büchſen eingeführt.

Z. Annaburg, 18. März. (Oertliche s.) Jn der letzten
Sitzung des Gemeindevorſtandes und der Gemeindevertretung
wurde beſchloſſen, das Pachtverhältnis der Gasanſtalt mit der
Firma KlönneDortmund zu kündigen und die Verwaltung der
Gasanſtalt mit dem 1. April 1914 in eigene Regie zu über
nehmen. Der Voranſchlag des Haushaltsplanes für 1914/15
balanziert mit 79 700 Mk., zu deſſen Deckung 180 Proz. (bisher
160 Proz.) Steuerzuſchläge nötig ſind. Bei den Anmeldungen
der zu Oſtern ſchulpflichtig werdenden Kinder wurden 59 Mäd-
chen und 61 Knaben aufgenommen.

Delitzſch, 17. März. (Aufnahmeprüfung, Gaſt
hofverkauf.) Am Montag fand die Aufnahmeprüfung in der
Königlichen Präpavandenanſtalt ſtatt. Von 28 Prüflingen haben
26 den zu ſtellenden Anforderungen genügt. Herr Gaſtwirt
Paul Kittler verkaufte ſeinen Gaſthof „Goldener Stern“ an den
Privatmann, früheren Beſitzer der „Froſchmühle“ Kertitz, Herrn
Rich. Poenicke- Halle a. S. für den Preis von 44 000 Mk.
Die Uebernahme der Bewirtſchaftung erfolgt am 1. April.

Delitzſch, 17. März. (Dritte allgemeine Aus
ſtellung von Hunden aller Raſſen.) Die Ausſtellung
war von Jn- und Ausländern ſehr ſtark beſucht und mit 336
Raſſehunden aller Art beſchickt. Die großen Preiſe wurden wie
folgt vergeben: 1. Stadtehrenpreis: Lincke- Leipzig für franzöſiſche Bulldoggs. 2. Verbandsehrenpreis: P. Schneider Deſſau

2. Beilage zu Vr. 151 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

reeeeeoeaaeeenn e
19. März 1914.

A Wippra, 17. März. (Die beiden Lehrervereine
Wippra und Umgegend) tagten in einer gemeinſamen
Sitzung am Sonnabend nachmittag hierſelbſt im „Deutſchen
Hauſe. Nach Erledigung des Geſchäftlichen referierte Lehrer
Axt Dankerode über Welches Problem liegt der Hebbelſchen
Trilogie „Die Nibelungen“ zugrunde?“ Man beſchloß, auch in
nächſter Sitzung in Königerode wieder gemeinſam zu tagem.

Leitztau, 18. März. GGemeindevertreter-Wahl.
Vom Schloß.) Am Montag hier die Wahl zur Ge

meindevertretung für die ausſcheide Mitglieder ſtatt. In der
erſten Klaſſe wurde Gutsbeſitzer Forſt land, in der zweiten
Klaſſe Gutsbeſitzer Nillius wiedergewählt. Jn der dritten
Klaſſe erhielten Schloſſermeiſter Bot u e und Schuhmachermeiſter
Berktolz je ſechzehn Stimmen, ſodaß eine Stichwahl ſtatt
finden muß, für die als Termin Montag, der 23. d. M., feſtgeſetzt
iſt. Unſer Schloß Althaus iſt ſowohl wegen ſeiner architekto-
niſchen Schönheit als auch wegen der vielen Kunſtſchätze, die es
birgt, weit bekannt. Beſonders ſehenswert iſt die Biblio-
thek. Sie wie auch die andern wertvollen Kunſtgegenſtände be
findet ſich freilich im Zuſtande völliger Unordnung und Verwahr-
loſung, da für ihre Erhaltung oder Reſtaurierung nichts getan
wird. Vor einigen Tagen weilten zwei Vertreter einer Berliner
Firma hier, die beauftragt waren, mehrere ſehr wertvolle Gobelins
abzunehmen. Dieſe ſollen ausgebeſſert und dann dem Muſeum
in Hannover überwieſen werden.

Dornburg a. d. Elbe, 18. März. (Das Hochwaſſer)
iſt noch immer im Steigen begriffen; ſoweit das Auge reicht,
ſind die Wieſen und Felder vom Waſſer bedeckt. Leider iſt bei der
anhaltenden naſſen Witterung der Damm gefährdet, ſodaß un
unterbrochen daran gearbeitet werden muß, um ein Durchbrechen
der Flut zu verhindern.

Burg b. Magdeburg, 17. März. (Ein wertvoller
Altertumsfund) wurde in dem Südturm der St. Nikolai-
kirche gemacht. Man fand einen uralten Taufſtein aus ſchwarzem
Marmor, der ſich als eine der merkwürdigſten Arbeiten auf dieſem
Gebiete erwies Der Fund gehört zu den Werken langobardiſcher
Kunſt und ſtammt aus der Zeit um 1200. Der ſchwarze Marmor
iſt nach dem Urteil Dr. Guichards belgiſcher Herkunft.

Jrxleben, 17. März. Ein Kirchenkonzert) findet
am Sonntag Lätare in hiefiger Kirche ſtatt. Die Orgel ſpielt
Herr Lehrer G. Brenneke in Burg b. M., die Sologeſänge hat
Frau Superintendent Uhle übernommen, die Männerchöre, ge
miſchten Chöre und Kinderchöre leitet der Herr Kantor. Der
Lehrer Görhardt aus Burg b. M. iſt zum 1. April an die
hieſige Volksſchule verſetzt worden.

Genthin, 17. März. (Feuer. Hühnerdiebſtahl.
Genoſſenſchaft. Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe

entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Ziegeler hier ein Feuer,
durch das die mit Wintervorräten gefüllte Scheune eingeäſchert
wurde. Dem Gärtnereibeſitzer Kadow wurden nachts 14 Hühner
abgeſchlachtet und geſtohlen. Die Diebe ſind unbekannt. Die
Ortſchaften Scharlibbe und Schönfeld haben eine Molkerei
genoſſenſchaft gegründet. 53 Genoſſen erklärten ihren Beitritt,
Die Molkerei wird an der Chauſſee bei Scharlibbe erbaut.

Salzwedel, 17. März. (Bahnbau. Bundes
ſchießen.) Gleichzeitig mit dem Bau der Bahn Salzwedel--
Arendſee--Wittenberge werden auf dem Bahnhofe umfangreiche
Um und Neubauten, Schienenverlegungen und neue i
anlagen vorgenommen werden. Auf der Eiſenbahnſtrecke Salz
wedel-Uelzen wird auf der Grenze der Feldmarken Brietz und
Cheine ein ein Kilometer langes Ueberholungsgleis angelegt
werden. Das altmärkiſche Bundesſchießen wird in der Zeit
vom 26. bis 29. Juli auf den Schießſtänden der hieſigen Schützen
gilde in herkömmlicher Weiſe abgehalten werden.

Querfurt, 17. März. (Unfall. Schulrebiſio-
nen.) Der Mühlenbeſitzer Hätzoldt in Barnſtedt wurde vor
geſtern beim Einſtellen der Windmühlenflügel von einem der
Flügel erfaßt und ein Stück mit in die Höhe genommen. Er fiel
etwa drei Meter tief herab und zog ſich dabei eine ſehr ſchwere
Fußverletzung zu. Die Herren Dr. Breede und Dr. Feiſtkorn
aus Querfurt nahmen den Verunglückten bald darauf in Be
handlung. Der Direktor der kaufmänniſchen Fortbildungs-ü ſ 3. Mar ſtif on i 4 re 2rm Der Sqhallbrettwärter Karl Schneider im Gothaer Glek- Merter Porme Leſpeig fur di rbete Guſe n enggens ſchule in Halke (Saale), Herr GölI, beſichtigte am Freitag

trizitätswerk kam beim Anlernen eines Arebiters zu dieſem Dienſt fünf Hunde), drei Hunde müſſen erſte Preiſe erhalten haben: abend die hieſige kaufmänniſche Forkbildungsſchule. Die hieſige
im Transformatorenhäuschen mit der Starkſtromleitung in Be Kommerzienrat Venator-Deſſan für ſeine vielbewunderte, vor Höhere Privatſchule wird gegenwärtig von dem Königlichen
rührung und wurde auf der Stelle geotötet. Schneider Zügliche Jriſh Terrier-Zucht. 4. 25 Mark var, geſtiftet vom Kreisſchulinſpektor, Herrn Superintendent Roſenthal, revidiert.

n iſt verheiratet. Bankhaus Schauſeil Co. für beſte Zuchtleiſtung in Luxus- Erfurt, 17. März. (Perſonalnachrichten.) Wieder-
v hunden: E. HermannRadegaſt für Neufundländer. 5. 25 Mark gewählt und beſtätigt. in der Stadt Erfurt der beſoldete Stadtrattatt W. Merſeburg, 16. März. Königliches DomGhm für beſte Zuchtleiſtung in Gebrauchshunden: M. Etling Altenburg j Hugo Kappelmann auf 12 Jahre; in der Stadt Mühlhaufen i. Th.

ung naſium.) Am DomCymnaſiuum fand heute unter dem Vor für kontinentale drahthaarige Vorſtehhunde. Herzoglich An der Stadtälteſte Fabrikant Ernſt Walter, der Rentier Fritz Klee
rt. ſitz des zum Königlichen Prüfungskommiſſars ernannten Herrn haltiſche Staatsmedgille in Silber für anhaltiſche Beſitzer oder berg, der Rentier Vilhelm Führ zu unbeſoldeten Stadträten je
v Direktors Profeſſor Dr. Ziehen das AbiturientenExamen ſtatt. Züchter: Kommerzienrat VenatorDeſſau für ſeine bereits zu auf 6 Jahre. An Stelle des am 1. April d. J. in den Ruhe-

Von den 16 Abiturienten wurden zwei zurückgeſtellt auf ein halbes l Anfang genannte FriſhTerrierZucht. ſtand tretenden Baurates Scholz iſt der Regierungs und Baurat
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Kuischgeschirre, Sättel und Reitzeuge
raureen lustau bude, Sattlermeister,
billigst bei

Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837. [1292

Sachgemäße Reparaturen

Fahrrädern, Vernickeln, Emaillieren

H. Schöning, Mehhanike
Große Steinſtraße 69. c1

)Haxkoeher und Gasberde

t,
448

Prometheus zmit Doppel-777 e Tun Sparbrennern.

Rrat- und Backöfenmit Grilleinrichtung.
Reiche Auswahl! Billige Preise!

M nvorm. Wilh. Heckert.,
nun Gr. Ulrichstrasse 57. (1447

Der kolossale Zuspruch beweist, dass bei mir nur
prima Qualitäà t l

olemüse, Blumen I. keldsamen

1725zum Verkauf kommt.

Max Krug, Talamtstr. 3.
en gros Gärtnerel-Bedarfsartikel en detail.

lapdvirtyehaftl. Iagehinen I. ſeriſ

bewährter Fabrikate, wie
Düngerstreuer, Drillmaschinen ete.,

Motorpflüge und Dampfwagen,
Molkereimaschinen und Utensilien

empfiehlt zu äussersten Preisen
und günstigeten Bedingungen u ä u 9

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Iandwirtschaſtl. MAaschinen u. Geräte,

Halle a. Saale. Filiale MHalberstadt,
Merseburgerstrabe 17/19. Königstrabe 35.

Drahtyeſechſe,

fertige Täünne, Tor u. Türen, Draht-
rewebe, Drahtseile, Stacheldraht,
Lauben, Hühnerhofſ, Gitter aller Art,
doppelt elastische Späraldraht Matratzen

Hallesche Drahtweherei B. H. Heiland,
Halle a. d. S., Aagdeburgeratraße 61. Fernspr. 2476.

wir mir mir
i minemir irrem mir mine ws



tung. Hercher, bisher in Wiesdaden, der m Negterungken chen Verwendung überwieſen wor Verliehen

iſt dem Proviantmeifſter a. D. engere in Erfurtder Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der re ebenſo der
Rote Adlerorden dritter Klaſſe dem Oberregierungsrat Dr.
de der Obergolldirektion für den Thür. Zoll- und Steuer
erein.

X Roßlau, 17. Der Gemeinderah) edie Hälftekoſten n. eines Bauplatzes für das neu
zuerrichtende Volksſchulgebände in der Höhe von 10 000 Mark.
Der 2225 Quadvatmeter große Bauplatz liegt an der r
und am Schillerplatz. m dem Bau g im nächſten Jahre be
gonnen werden. Ferner wurde Herr Dr. Heyd- Darmſtadt die
Bauoberleitung des in letzter Sitzung beſchloſſenen Kanalprojektsübertragen. Die Stadtvertretung hat ſich h gegen die
von der Bahnverwaltung gewünſchte Einziehung d
und die Verlegung des dortigen Fuhrverk
Brücke

ecklingen (Anhalt), 17. März. hat ſichbier Fe in einem hieſigen größeren landwirtſ n Betriebe
beſchäftigte Kontoriehrung Pfau. hn
Arbeiters. Was den jungenanlaßt, entzieht ſich der genaue

Neundorf, 17. März. (Familienabend. Im Die-ſi ugichen Saale fand ein Familienabend des hieſigen Der
des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Die Darbietungen zerfieſprechend der Deviſe des Bundes: „Wahrung ger de
teſtantiſchen Jntereſſen“ in einen deutſchen und einen reliTeil. Nach einem einleitenden Vorkrag über Friedrich den

Großen“ durch Kantor Michaelis wurden eine Reihe vonLichtbildern aus dem Leben des großen Königs geboten. ge
meinſame Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über alles
ſchloß den erſten Teil. Jm zweiten Teile des Programms hielt
Pfarrer Richter einen Vortrag über die Los-von-RomBe
wegung in Oeſterreich und über die Behandlung
Geiſtlichen, die dieſe jenſeit der ſchwarzgelben
r haben. Ein Wie endes Theaterſtück zur e bot

Tat ver

Mirman des Abends wird ter Wangehſcwen einde ober

ſam zugute kommen.
V Altenburg, 17. Mär (Auszeichnungen) DenKammerherren Ernſt von ümmel in Näbdenitz und Freiherrn

von Münchhauſen in Sahlis iſt das Komturkreuz zweiter Klaſſe
des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bäven ver

hätung eines e 8)

liehen worden.

Eiſenach, 17. ür die z eitige VerMärz. (F emotivführer De h ſe in Eiſenach von der Ei
beſondere Belohnung als Anerkennung

D Meiningen, 17. März. (Kinderheim.) Der Gemeinde
Stein ach ſtiftete der Herzog die Mittel zur Errichtung eines
Kinderheims.

Apolda, 17. März. (Der e der Stadtſparkaſſe) Beher iſt ſeit Sonnabend a ig. Er hatte zu
Hauſe angegeben, daß er ſeinen kranken Vater in Glauchau be

t D e W r ein dar t 37r ein, aus dem hervorgeht, er kopflos gewor iſt u
r planlos umherirrt. Veruntreuungen

x un chenbernsdorf (S.-W.), 17. Da (Vollſtändige
vernichtung einer r In der vergangenen Nacht
brach hier in der Mü Teppichfabrik und Läuferei von F. Emil rer ein Brand aus, der die gange
Fabrik einäſcherte. Der Sturm wütete derart im Verein mit
den Flammen, daß die Feuerwehr machtlos war und nichts retten
konnte. Anſcheinend iſt der Brand im Keſſelhaus entſtanden.
Der Schaden iſt gro

Hörſchel, 17. März. (Hochwaſſer.) Jm weiten Um-
kreiſe ſind die e e und zwiſchen Pferdsdorf und Creuz-
burg vom Hochwaſſer der Werra überſchwemmt. Auch die Hörſel
führt Hochwaſſer.

S Schleiz, 17. März. Errichtung von Kranken-wauf ern.) Der Bezirksausſchuß hat beſchloſſen, in Schleiz

und in Lobenſtein je ein Krankenhaus zu errichten, wenn der
Staat und die beteiligten Städte entſprechende Zuſchüſſe über-
nehmen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen. S. M. S. „Nürnbergam 14. März in Manzanilla, S. M. „Vineta“ am 16. März inFiet, S. M. S. am 15. März in hen

gegangen S. M. S. „Hamburg“ am 16. März von
aven.

Hamburg Amerika Linie.

iſenbahndirektion eine
hrt worden.

(Burean in Halle a. S.:Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) mburg,
17. März. Angekommen: „Rhenanig“ 15. März in Mombaſſa.
„Siegmung“ 15. März in Ceara. „Macredonia“ 16. März in Rio
de Janeiro. „Armenia“ 16. März in Sabine Paß. warz-wald“ 16. März i in Colon. „Antonina“ 16. März in Vigo. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 16. März in Puerto iko. „Valeſia“
16. März in Santos. „Andaluſia“ 16. März in Suez. „Wasgen-
wald“ 16. März in Vigo. „Sieglinde“ 17. März auf der Elbe.

„Bermmnda“ 14. arg in

e März Kobe. „Braſilia
von

16. März von Antwerpen.
Friedrich 16. Mä
von Moji. avia“ 15.
von Warri.

von

16. März Lizard.

„Narkomannia“„Aleſia“ 17. März in i „Ru z
e

„Silvia“ 16

ark“ 16. März von

S r „Se16. e iärz von Cadig. „KöLiſſabon. Ambrig i a
von Seattle. Duala“ 16. Mär,

Manila.„Liberia“ 16. Se Fgr

e e meem. encia“ ärz ant,„Habsburg“ 17. März St. Vincent. e
Nordde er LloL. len rSontag in17. März. „Alrich“

„Elſaß“Montag von Aden ab.

für den Bezirk Halle a. S.
Bremen,

Bremen an nzeß Alice
Sonnabend von Melbourne ab.

„Heſſen“ Sonntag in Melbourne an. „Altair“ T igs in Rotter-
dam an.
Montag von Neapel ab.
Bremerhaven an.
Montag in Rotterdam an.

von Malta ab.
Montag von Korfu ab.
ſeille an.
tag in Shdneh an.
NewYork an.

Woermann-Linie.
mann“ Montag in Duala angek.
abgeg.
„Hanfl Woermann“ Montag Dover paſſiert.
Montag Maaßluis paſſiert.

„Prinz Ludwig“ Montag in Hamburgne „Kaiſer Wilhelm Dienstag in
„Barbaroſſa“ Montag Lizard paſſ.

„Eiſenach“
„Gneiſenau“ Montag von Southampton ab.

„Bülow“ Montag von Algier a„Prinzregent Luitpold“ Montag in Mar
„Lothringen“ Sonntag in Shdneh an.

„Prinz Friedrich Wilhelm Dienstag in

Hamburg, 17. März.

„Franken“
Montag von Funchal ab.

Montag
„Schleswig

„Pfalz“ Mon-

„Hennh Woer-
„Duala“ Montag von Warri

errang „Woermann“ Montag von Southampton abgeg.
„Erna Woermann“

e eSolbad Frankenhausen (Kyffh.) Durch einen umfangreichen
Neubau hat ſich die hieſige Badedirektion im Laufe dieſes Winters
ein Kurhaus geſchaffen, das mit
rations, Speiſe und Muſikſälen u. ſ.
Mangel Abhilfe und weſentli
eſellſchaftliche Leben des Badese des „Oberen Vades in

mit ſeinen Einrichtungen allen
kommende Saiſon, ab 1. Mai in
Neuerung von den Kurgäſten freudig begrüßt werden.

ſeinen großen luftigen Reſtau-
einem längſt empfundenen
dazu beitragen wird, das

zu fördern. Der Neubau, in
den Kuranlagen gelegen, wird
Anforderungen gerecht und für
Betrieb genommen, dürfte dieſe

Auch hat
es ſich die Badedirektion angelegen ſein laſſen, durch Errichtung
einer eigenen elektriſchen Anlage die Beleuchtung des Kurparkes zu
moderniſieren und damit einer weiteren Verbeſſerung des ganzen

Betriebes Rechnung getragen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. derDer Jntereſſentenweg zwiſchen Kirche un Schule

in der Sutgenl vt emberg cher für Kraftfahrzeuge und Rad
fahrer verboten.Zuwiderhandlungen werden nach den beſtehenden Verord

mit Geldſtrafe bis zu 15 Mark eventl. 3 Tagen W
eſtra8 Hohenthurm, 16. März 1914.Der Amtsvorſteher

X. Mapig.
Ausſchreibung.Verdingnng.

Die Herſtellung einer Wege

Induſtrie
Pflanzkartoffeln

Nnerkannt von der ERandwirtſchaftskammer

200 1 1v Maetm em. S r
3. Vachbau v. leicht. Sandboden e r 3, 3,25 3,50

Wer gute [4558
Ideen u. Erfindungenhat, die gewerbp ausbeutun n

ſind und die Vorteile fachm.
Organiſat. f. Ausgeſtalt. u.
Verwertung ſucht, ſende Adreſſe
zwecks unverbindl. Auskunft unt.

W. H. 274 an RudolfMosse, Frankfurt a. M.
Ein Landqut duut m. neuen Gebäud.

u. herrſch. Wohng.,
ca. 28 ha Weizen u. Rübenboden,
S e e iger Straße zwiſchenWeimar in ckartsberga, iſt mit
allem tot. u. lebend. Jnventar bei
30-50 000 Mk. Anzahlung zu ver

e S 7 S
Optische Warene und gut,
Doppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne
zu Originalpreisen,

Otto Unbekannt
überführung (teils Beton, te s
Bruchſteinmauerwerhinkmder Strecke Ottbergen Nort
beimwirdöffentlichausgeſchrieben.

Die eichnun en liegen bei dem
Betriebsamte2 Paderborn und b
der Bahnmeiſterei 1 in Hardegſen
zur Einſicht aus.

Verdingungshefte ſind, ſoweit
der Vorrat e von dem Be-
triebsamte 1 Paderborn ge f
poſtgeldfreie Einſendung von
in bar zu beziehen.

Die Eröffnung der Angebote er
folgt Donnerstag, d. 26. März
1914, vormittags 11 Ubr.Die Zuſchlagsfriſt währt vier

Wochen. 4569l

Paderborn, d. 5. März 1914. Ver
Kal. Eiſenbahn-Betriebsamt 2.

ei vorm. 10 Uhr

Die SAgſternng der Talſtraße
„935 er Saale und Heidewegoll im Wege der Wettbewerbung

vergeben werden. An s bis
Montag, den dir 1914,

gnshtrar I, ne r. desegebäudes rkichen, wo
fast die Bedingungen gern er

Prngen ausliegen und au
mgumge an ſcluge entnom

men Bern könn
le a. S., d März 1914.e Tiefbaugamt.

Ein gutes Arbeitspferd, S
ſicherer Einſpänner, ſteht tn ab

e Frkellmſelderſtraße 82/83.

2. Nachbau von enden 3,40 3,50 3,75 4,
für 50 kg ohne Sack t Bedingungen.

FutterRübenkerne Preiſe auf Finfrage
Provinzialſächſiſche Saatzuchtgenoſſenſchaft

Halle (Saale), Lanöwirtſchaftskammergebäude.

Sur KAusſaat
empfehle ca. Ztr. gelbet -Erbſen,85 r 11/,v netto ohne Sack.

Bahnhofſtraße 1

Nachb. v.

Liebmann, Sernburg 2

Wir empfehlen S eine orgke
belgiſcher. däniſcher,

9wenburder er Hoſſteiner

Gebr. CGrunsfeld

Ackerpferde.
Tel.

o 1087.

240 Morgen Areal,
nt, glaſſiser Acker,

Gebäude durchgänmaſſiv, Angile an einer gutgehend.

n altershalber m. voll.
nventar zu verk. Anfrag. unt.

Z. e. 3407 an die Expedition
dieſer Zeitung. [4577
Wohltwann oder 6ileſig

600 Str. Brennkartoffeln
400 Str. Saatkartoffeln
zu kaufen geſucht. Offert. unter
H. Z. 99 Roitzſch b. Bitterfeld.

Saathafer: W
Strube's Schlanstedter und

Kirsche's Pflffelbaeher,
à Ztr. 10 Mk., hat enandrat a. D. WeidlieLandwirtſch., Querſurt.

V. Bullenprämiierung und 45. Zuchtviehauktion des
Verbandes ſür die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland

rindes in der Provinz 6achſen.
Am Donnerstag er 16. Be 1914, findet in der ViehhalleBabnbof zu Svorm. S uhr die VII.

mittags 1 Uhr die 45.,
Zur Prämiierung ſind eg. 90 Bullen angemeldet.

llen im Alter von 1220
Sämtliche Herden ſtehen e obligatoriſcher Kontroller ca. 180 Bu
Tuberloertgnnare

Kataloge ver
Kaiſerſtr. 7, vom 5.Der Verband

endet in terte des Verbandes in Halle e

guf den AusBerlin 1906, Leipzig 1909 und Hamburg 1 rn auf insgeſamt 133 Tiere

148 Preiſe, darunter 22 Siegerpreiſe und 48 erſte

tendalullenprämiierun
Zuchtviehauktion t

ur Ver
ongaten.

n der D. L. G. in
reiſe.

Kühe m. Kälbern,
gute S5ugkühe,
ſtehen preiswert zum Verkauf bei

M. Seit ne

darunter

Nüchſten Sonnabend zur untag ſtelle ich wieder einen

govert Albrecht,

Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages

in Dei

ransport 4 und 5 jähriger
helgischer

reußiſcher Hof, Tel. z 5,
Verkauf. Pferdehändler,

Strubes roten a ommerwelzen I. u. 2. Abſ.
r S a ab zurflugbr brandfret r à 24.h t ſagt 2 Mk. II.auf e er allgemeinen Bedingungen für den Verkauf der von

der hier anerkannten Saaten in 131 oderSäcken à 1.25 Mk. Beſondere Frachtermäßigungneuen
gut bei der Abfertigung.

Walther MHaberlancdl.,Rittergut Pruſſendorf, Station Stumsdorf. Tel. Zörbig 15.

Saat:
Mk. II. Abſaat,

Abſaat,

ür Saat-
[1212

Landgut, benden
maſſiv. es ain d. Nähe größ. Stadt, ſof ſtedt,kaufen geſucht. Omee Srühiahrsdüngung
9000000000000000 at ſichm kl. Stadt z ger Gegend p eru G u an o

S s Bäckerei Grundſtück „Füllhornmarke“
ſeit 50 Jahren bei allen Kulturene t ſteht, verkäuſlich.

und bald 45 JaSin e u. Anza aßge St

nach Uebereinkommen. O. Klee- 0ehe nene v Bruteier
Cutsverkauf in Vorpommern,

ein erſt
Morgen

Se es, an Bahn, Chauſſee und

Umſtändebalber ſo
klaſſiges, ca. 1600

er geleg.

Creuma.

Gut mit neuen

(800 3tr. SpeiſelartoffelnUv to date gibt ab Franck fein

Ritter Mittel Wanſen z

vorzüglich bewährt.

von ab huhniagrbige n Jtalienern

ar t ern (letztere160 Eier jährli u legend) hat ab

e Gitbieſ mann. Julie

kaufen. Alles Nähere durch
O. B., Paulinenſtr. 5, Weimng Gr. Ulrichstrasse L a.

824

öveldverſehr

I2 O000 T.zur zweiten Stelle hinter Land-
ſchaftsgelder auf größ. g.

eſucht. Agenten verb. Off.i. 3411 an die Exp. d. Ztg. ers

2. Hypothek T Gaſthof geſucht.

Als 3. Hypothek ſtehen 13 000 Mk.
Offerten nur von Selbſtgebern
unt. T. 2193 an Haasenstein

Vogler, Halle. (4567
400 Maric

ſof. geſucht als J. Ackerhypothek,
Obſt-Plant., Ertr. 250 Mk. jährl.25 Mk. extra. Agenten ausge
ſchloſſen. Offert. u. Z. m. 3393
an die Exped. d. Ztg. (1821

Mk. 15 000
in guter Lage zweitſtellig
ſofort anzule gen. Meldung.
sub Z. K. 3412 a. d. Exp. d. Ztg.

Salat, Pfücksalat Mietgeſuche
Weibkraut, Rotkraut Geſucht von einz. Dame zum1. 10. 1914 od. 1. 4. 1915 eine ſonnige

Wirainsg. Jollerio, I. Etage od. Hochpart. v.
BlumenkKonhl, u. Zub., Heiz., elektr. Licht u. Ko
Rosenkohl e r Logg. enKohlrabi, Majoran, mgeb. bevorzu ngeb. unBohnenkranut, Z. I. 3391 a. d. Exped. d. Ztg. (440
Grasgamen,Vrünkartorein. vermietungen

Uoritz Berguann, reren 2u tn
L, 1. St ev. 1, Juli z vm.

Samenhanädlung, of onMarkt 20. Fernspr. 107. S Kiemeveritr. v

(Thüringen).
Einfaches Landhaus,
direkt am Walde (Thüringen) ge
legen, 8 Min. zum Bahnhof, iſt
zu verkaufen. Nur Selbſtreflek-
n en wollen ſich melden unter
Z. f. 3408 d. die Exped. d. Ztg.

Herrſchaftliches Gut
(Prov. Sachſ.) mit beſtem Boden,
ca. 1000 Morg., mit 200--300 Mille
Anzahl. zu verkaufen. Angebote
u. Z. qu. 3351 an die Exp. d. Ztg.

letzt auszusäen:

MAöhren, Karotten,
Radies, Rettiech,

Zwiebeln, Porree,
Spinat, Erbsen,

Petersilie, (1823

S Einige guterhaltene gebrauchte
Schreibhmaschinen

preiswert zu verkaufen. [3872
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

wohnung
von 5 Zimmern ſof. od. r
u vermieten. Näh.teinſtr. 19 part. ints

Steinweg 3
Laden u. Ladenſtube f. 650 M.

di re od. ſpäter zu
Fernſpr. 3019.
NiederlageDomplatz 9 räume ſehr

X preisw. zu vermieten durch
O. Drevinger in Halle,

Eſſen Sie wennaug lich Honi Sie
Jhre Geſundheiterhalt. wollen.
Garant. reinen Blütenhonig,ervorragend ſchöne Selnfd. 90 Wo vent fd. 85 P i

empfiehlt 17
Carl Booeh, Macitetzget

S

Burgſtr. 50. Fernſpr. 3010.

ebäuden, prima Jnventar, Nähe d er ene Gr. Steinſtr. 69, e e deren r Seclsmitter t Möbeltransporte4560 Hand verkauſt werden. Offert. bynutzie hoch d ga r be Le 9.43 Woebnräumen, im ganzen übernimmt bei ſachgemäßer Be

nur von Selbſtkäufern erbet. unt. rn ch net n. z geht In ſämtl. ken Und ſoliden PreifenZ. a. 3450 an die Exped. d. Zig. 1. Aöril 1914. e w. ber in hin ca er üteintre h Rbnigſtraße 70.

fi

G 9 D.

e
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